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Telephon'Nr. der Ncdaltion 52.

Amtlicher Heil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 15. Jänner d. I . dem
Direktor der Gemäldegalerie des Allerhöchsten Kaiser.
Hauses, Hofratc August S c h a e s f e r aus Anlaß der
erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand in
neuerlicher Anerkennung seiner vorzüglichen, stets mit
hlna<bungsvullem Eifer geleisteten Dienste den Adel-
stand mit Nachsicht der Taxe allergnädiast zu verleihen
geruh«.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 14. Jänner d. I . über
allcrunlcrtänigsten Antrag des Präsidenten des Gemein,
scmeu Obersten Rechnungshofes dem Sektiunsrate Kon-
stantm D a n h e l u v s t l ) aus Anlaß der von ihm er«
bclcnen Versetzung in den bleibenden Nuhesland taxfrei
den Titel und Charakter eines Hofratcs alleranädigst
zu verleihen geruht.

Mi t derselben Allerhöchsten Entschließung gernhten
Scme k. und k. Apostolische Majestät bei diesem Nech-
nunashofe den mit dem Titel und Charakter <incs Huf-
sekretärs bekleideten Nechnungsrat Dr. Rainer von
K e h l i t z zum Hofsekrelär extra slalum allergnädigst
zu ernennen, dem Sektionsrate Viktor Edlcn von M a r.
que t den Titel und Charakter eines Hofrales und
dcm Hossclretär Dr. Josef U l l m a n n den Titel und
Charakter <ines Scklionsrates, beiden mit Nachsicht der
Tore, endlich den Ncchnungsrätcn Wulfgang N e i c h l c
und Dr. Ollokar M o r i t z t y den Titel und Charakter
eines Hosselretärs allergnädigst zn verleihen.

Der Minister sür Kultus und Unterricht hat den
Assistenten der Zcntrallommission sür Erforschung und
Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale Doktor
Karl H o l e y zum Sekretär dieser Konmnss'on ernannt.

Der Iustizminister hat versetzt oen Amtsgerichts,
ra: und Vezirtsgerichtsvorsleher Nudolf Persch« m
Zirlnitz nach Lmbach und den Nichter I°hann ^ l n k o -
v i ö in Illyrisch.Feislritz nach Radina.uisdorf, ernannt

zum Bezirksrichter und Gcrichtsvorsteher den Richter
Valentin L c v i < n i k in Laibach für Zirknitz und zum
Nichter den Auskultanten Dr. Anton R i tk r von P a n h
für Illyrisch.Fcistritz.

Vach dem Nmtsblatte zur «Wiener Ieitunss. vom 2 l . und
2>. Iänncr 1911 (Ar. 17 und 1», wurde die Weiterverbreitung
solgeiiber Preßcrz'Ugnisse verboten:

Nr. 4 «Dcutichböhm. Nollsauzeisser. vom 14. Jänner 191 l .
3lr 4 «Obrileutensdorfer Zeitung» vom '4. Jänner I t tN .
Nr. 4 «Vriixer Vollöz.itunss. vom 14. Iäninr 1811.
Das in Vrüx verbieitete Flugblatt: «Deutsche Einwohner

der GoethestraL»' und Schmrylalplahes.»
Nr. 5 .Vollsfieund» vo<" 17. Jänner 19N.
Nr ^ «Der Frndciiler» vom 1i,. Jänner l U I I .
Druclweil: «Die GotteSprst. von Iuhn Most, Verlag der

«Frcihnl».
Vir. 2 «kHrill, vom 13 Jänner 1911.
Nr. I I «?l»m«i>>» vom 1̂ ). Jänner 19H.
c)u«ll/ krl l j . V«ik/ rnäil!«^ tluil-uä^ n», ruk 1911. ^a-

klallutol u, t,i»ll:^ ^lni» Wil>»l!<>i- v ?l-u2«. I>il I I . (̂ eull, 2 X.
Nr. 4 l «Illil,v»i /prQv<>6»j' uom l4. Immer I 9 l 1 .
Nr. 8 'I'olll-nicovil rvvi>« vom Monate Jänner 1U11.
Nr 3 «öltkttpik p(,liroll0vi!>i0 »tn<j«ut«tvu» vom Monate

l910, ki-llnlil-, ^okrollnvt! r<?vu».».
Nr 3 »A»ku moll^,»),. vom 12. Jänner I l l l l .
Nr. 3 .8^rä,i ?«^n>)'. vom 2<». Immer 1910.
Nr .? .Fxihnt» vom l7. Jämxr I 9 l l .
Nr. 3 »Vorwäris!» vom I " . Im imr 1!>>1.

Nichtamtlicher Geil.
Bulgarien und Serbien.

Aus Sofia wird geschrieben: Die auf eine Wirt»
schastliche Annäherung und Anbahnung einer Iollunim.

> zwischen Bulgarien und Serbien abzielenden VerHand,
lungen, die feit mehreren Monaten zwischen der Sofia»
n r̂ und der Belgrader Handelskammer schweben, sin»,
ins Stucken geraten. Man halte sich seinerzeit über die
Vüdung eines aus zwölf serbischen und zwölf bulga»
rischen Mitgliedern bestehenden Komitees geeinigt, wel>
ches alle sür die Erreichung des erwähnten Ziels zu
unternehmenden Schritte durchzuführen hätte. Da man
nuü von serbischer Seite mit der wirtschaftlichen An»
nnhcrung auch den Zweck verfolgt, eine Zollunion und
außerdem eine politische Verständigung der beiden Län-

der anzubahnen, legt man das Hauptgewicht darauf, daß
auf bulgarischer, wie auf serbischer Seite dem erwähn»
ten somites einflußreiche politische Persönlichkeiten usw.,
als Mitglieder beitreten. I n dieser Hinsicht stößt man
nun auf bulgarifchcr Seite insoferne auf Schwierig»
keilen, als sich die bulgarischen Parteiführer mit Nü'ck-
sichl auf die gegenwärtige innerpolitische Lage sAnlla.qe
der Stambulovisten, Große Sobranje, Stellung des
Kabinetts) nicht engagieren wollen und außerdem eine
politische Verständigung mit Serbien nicht populär «st.
Es ist daher vurauszus.hen, daß die Angelegenheit in
nal)er Zeit leine wesentlichen Fortschritte machen dürfte.

Eine Rede Tafts.
I n einer Ansprache an die Pennsylvania. Gesell«

schast in Newyurt erklärte Präfident Taft, die Abände»
rung des Abkommens Zwischen den Vereinigten Staaten
und England über den Pnnamalanal habe zum Zweck,
d^s Recht zur V.feftigung des Panamafanals wieder
zu erlangen. Der Vertrag mit Panama enthalte aus»
drücklich die Anerkennung dieses Nechtes. Keine einzige
Nation, einschließlich England, habe dieVereiniglenStaa»
ten für außerstande gehalten, den Kanal zu befestigen.
Tast berührte sodann den Vorschlag, den Kanal durch
ein internationales Abkommen zu nenlralisieren, unl>
slkglr- Nachdem wir 500 Millionen Dollars zur Ver»
bcsscrung der nationalen Verteidigung ausgegeben haben,
solle,' wir auf den hohen militärischen Wert des Kanals
verzichten, indem wir den Vorteil davon einer Nation
zukommen lassen, die uns zu vernichten versucht? Der
Präfident erklärte writers: Gcrade durch die Bcdin»
gungen des Vertrages mit England find wir verpflichtet,
den Kanal in gutem Zustand zu erhalten als einen
Dmchgangsweg sür alle Krieg führenden Parteien, so»
lange wir nicht selbst in den Streit mit hineingezogen
werden.

I m weiteren Verlaufe seiner Ausführungen er»
klärte Präsident Tast, er gehe niemandem in der Frie-
dciislkbe nach und schlage vor, wenn er die Zustimmung
der betreffenden anderen Staaten erlangt habe, dem
Senate Schicosgerichtsverträge zu unterbreiten, die in
ihren Bestimmungen weiter als alle bisher ratifizierten

Feuilleton.
Frauen auf der Flugmaschine.

Der N u w und die Lorbeeren der Aviatiker haben
unch^n E l ^ i z der französischen Fw"en ^
Frankreich kann sich hcute rühmen, " ^lugkunst^
"eisten weiblichen Luftpiloten geschenkt u ^ m ^ t
zäher Energie und einer fast ^ " " U ^ ' N Vesse>fl g
hoben diese unternehmendstm, " " " ^ " / ^
k " Nettkamps mil ihren ""nnl'chen K ^
"°u.men, und nicht nur ^ ' " Tc. a g .^ ä M e ^
st'Mgen vollbracht, sondern mehr als e. m l w u - °d
^ in Auge gegcnüber gestanden "hn da "lc
Erfahrungen "es "vernwch. hätten, den Wa^mut ^
lmcgerinnen auch nur aus kurze ^en z ' ^ ^
Die bekannte Baronin Dc'aroche, d,e ' ^
Con.mer schwer verleht
lchlm> hervorgezogen wurde, "klarte , o , ^ >
N e w H i n wiedererlangte, ^ ß ste ^ Fwgk «st un
kemen Umständen entsagen wurde. G"ade ',e ,
Beginn ch!er ^ftpi.otenarbnt ^
dnm gleich während ihrer ersten ss 'gc " "
h°tk sie einen schweren Absturz erlitten ^ ^ e em
Arm gebrochen. Aber dies Unglück ^rmochte st n ")t Zu
entmutigen/bald daraus überflog ste
Sphmx und die Pyramiden, und wemgc M " e spa
erntete sie in Petersburg durch emen ^ ' g uocr °e
ganze Sladt Nuhm und Anerkennung und wurde vom
Zaren selbst beglückwünscht. Augenzeugen, d e " "
Sturz dieser zähen Eroberin der Lü te nnt a n g e l n
haben, e zählen von der Ausregung der Zu chauer, als

man sah, wie die Maschine der Baronin bei einer Kurve
mit voller Wucht in die oberen Aste eines Baumes hin.
eii'acriet und krachend zu Bod?n stürzte. Als man herbe,»
eilte, um, wie man glaubte, den Leichnam eines neuen
Opfers des Fluges aus den Trümmern der Maschine
z-.l bergen, hatte sich die Baronin bereits aus den trau-
riqen Überresten ihres Apparates herausgearbeitet und
meinte ruhig: „Ein unangenehmer Zwischrnfall, gewiß,
aber ich habe es vorausgesehen." Doch am nächsten Tage
sah man sie wieder in den Lüften Kreise und Spiralen
beschreiben.

Während sie besonders den Höhenflug pflegt, sucht
cm«', andere junge französische Pilotin, die sich in kurzer
Zeit bei Fachleuten ungeteilte Bewunderung errungen
hat, ihre Erfolge auf dem Gebiete des Schnellslugcs.
Das ist Mllc. Dutricu, die ihren kleinen graziösen Ein.
decker mit einer Kühnheit und einer Sicherheit lenkt,
um die manche männlichen Kollegen sie beneiden mögen.
S>" benutzt eine Flugmaschine vom Demoiselle-Typ, eine
Erfindung von Santos Dumont, mit der auch sie im
Anfang aufregeude Ersahrungen sammeln konnte.
Eines Tages sah man den Apparat in den Lüften einen
völligen Saltomurtale beschreiben, und die Pilotin,
wnrdc dabei zur Erde geschleudert. Zum Glück ereignete
sich das Mißgeschick in geringer Höhe. Mlle. Dulrieu
tonnte sich unverletzt erheben und meinte dabei mit phi.
loscphischcr Gelassenheit: „Mein eigener Fehler, nur
mcin eigener Fehler, ich wollte eben zu rasch lernen."
Einen Eindecker benutzt auch Mmc. Peltier, die freilich
im Gegensatz zu ihrer Nivalin ivcniger Pilotenhaft aus-
sieht da sie auch beim Fliegen d,e weibliche Tracht bei«
behalten hat und kurze Röcke trägt. Mllc. Dutrieu da-
qcgcn steigt in einem regelrechten Pilotenanzug aus chre

Maschine, eine Kappe umschlicht ihr Haupt, so daß nur
das Gesicht frei bleibt, uno hohe, warmgefüttertc Stiefel
bergen ihre Füße.

Daß die tragischen Katastrophen des vergangenen
Jahres den Mut' der französischen Fliegerinnen nicht
abschrecken, z îgt auch der Fall der Mllc. Maroingt,
die im Anfang ihrer Lehrzeit mit zwei Piloten flog, die
kurz darauf beide als Opfer ihres Berufes fielen, Wach.
tcr und Lafont. Doch dieser traurige Eindruck blieb aus
den Entschluß der jungen Dame ohne Einfluß, und im
November gewann sie in Mourmelon den Fcmina»
Preis für Damen; sie blieb damals 53 Minuten in
der Luft. Aber die Liste der französischen Führerinncn
vo,- Flugmaschinen ist damit noch nicht erschöpft, Mlle.
Valentine Dueis und Mlle. Steir haben sich durch kühne
und erfolgreiche Flüge ausgezeichnet und ihrem Ge«
schlecht Ehre gemacht.

I n England dagegen hat sich bisbcr nur eine Dame
praktisch im Luftsport betätigt, Miß Spencer Kavanagh,
di>,' sich bereits früher durch ihre Ballonfahrten einen
Namen gemacht hat. Sie benützt heute einen Bleriot»
Eindecker und ist auf dem Flugplatz von Pau mit ihrem
roten Kostüm eine alltägliche Erscheinung. Auch sie hat
im Anfang ihrer Pilotenz^it manches Mißgeschick ersah,
rcn und mußte ihre Arbeit eine Zeitlang unterbrechen,
weil sie sich bei einem Sturze den Arm gebrochen hatte.
Doch diese unfreiwillige Nasi feuerte ihren Ehrgeiz nur
noch mehr an, und an demselben Tage, an d<m die
Arzte ihr zum erstenmal wieder erlaubten auszugehen,
eilte sie sofort zu ihrem Eindecker und unternahm nach
fo langer Pause gleich wieder einen kleinen Probeflug,
dem in den folgenden Tagen sich tvicder gefährliche und>
größere Flugübungen anschlössen.
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und weiter als alle jetzt zwischen irgendwelchen Natio»
nen bestehenden Verträge gingen. Er könne sich jedoch
nichl vor der Möglichkeit eines Krieges verschließen, denn
mai' habe noch nicht die Zeit erreicht, wo man auf die
Beilegung aller internationalen Streitigkeiten durch
Schiedsspruch rechnen könne.

Politische Ueberficht.
2 a i b a c h , 23. Jänner.

Am 24. d. M . tritt die ungarische Delegation zu
einer Plenarsitzung zusammen, wobei ihr die Regie»
runosvorlagen unterbreitet werden sollen. An demselben
Tage werden, wie bereits mitgeteilt wurde, die Vor»
lagen auch den österreichischen Delegierten ourch das
Präsidium im kurzen Wege zugehen. Montag, den 30. d.,
beginnen dann die Verhandlungen der österreichischen
Dclegationsausschüssc, und zwar tritt an dem genannten
Tage der Ausschuß für Äußeres vormittags und jener
fur bosnische Angelegenheiten nachmittags zusammen.
Fü» einen der ersten Fcbruar»Tagc ist eine Plenar»
sinung der österreichischen Delegierten in Aussicht gc»
nommen.

Das „Fremdenblatt" sagt, die Nede des Finanz«
ministers habe in ihrer schlichten Sachlichkeit um so
einoringlichcr gewirkt. Die Aufstellung und Durchfüh-
rung der Steuerreform werde man niemandem lieber
übertragen sehen als dem Manne, der seinerzeit die
„Prinzipien der gerechten Besteuerung" so klar ent.
wickelt, Steuerreform als ein Stück sozialer Reform
bezeichnet und den Leitsatz aufgestellt hat, die Vcstcuc.
rung müsse in gleicher Weise der Gerechtigkeit und dem
finanziellen Interesse des Staates dienen. Aus seinen
Darlegungen über oic Steuerreform wird das Hans
sicherlich mit Befriedigung entnehmen: daß ein orga«
nischcs Ganzes geschaffen werden, aber nicht auf einmal
geschaffen werden soll, sondern in allmählichem Fort.
schielten, welchem von Ansang an ein einheitlicher Plan
zugrunde liegt, und daß ein solcher Plan nicht fertig
voc das unvorbereitete Parlament gebracht, sondern im
Einvernehmen mit ihm vorbereitet werden soll.

Der vom italienischen Ministcrratc genehmigte Go
scchcntwurf über die Erfordernisse für die Marine be-
deutet nach einer Meldung der „Agcnzia Stefani" keine
Änderung oes Marincprogramms von 1909, sondern
wi l l : 1.) einige Mängel finanzieller Natur in dem ge»
nannten Programm berichtigen- 2.) weiteren Vedürf»
nissen hinsichtlich' der Küstenverteidigung Rechnung tra-
gen; 3.) die Integrität der sür maritime Neubauten und
für die konstante Erneuerung des Bestandes der Flott?
bestimmten Fonds sowie die Kontinuität der Arbeit
in den Etablissements der Kriegsmarine sichern, uno 4.)
die ordentlichen Kredite für die verschiedenen Zweige
in ein Verhältnis bringen zu den in Dienst zu stel»
lenden Schiffscinheitcn und zur Erhöhung des Effektiv»
standes der Marincmannschaften auf 32.000 Mann.
Übrigens werde die Geltungspcriode des auf der Grund»
läge des Gesetzes vom Jahre 1909 aufgebauten Budgets
auf zwei Jahre verlängert. Das Erfordernis für
Schiffsbautcn und die ordentlichen Ausgaben »verdc um
ungefähr 20 Millionen jährlich erhöht, eine Ziffer,
die durchaus im Verhältnis stehe zum allgemeinen
Budget des Staates.

Die portugiesische Gesandtschaft in Wien hat aus
Lissabon eine amtliche Mitteilung erhalten, die del»
fortgesetzt verbreiteten Nachrichten über Vorgänge,
welche auf eine Gärung im Heere und Unsicherheit der
ganzen Lage im Lande hindeuten würden, nachdrücklich
entgegentritt. Die Behauptung, daß in der Armee Fälle
arger Disziplinlosigkeit vorgekommen seien und daß die
zu den Fahnen berufenen Reservisten sich geweigert
hätten, Folge zu leisten, sei vollständig unwahr. Des»
gleichen sei die Meldung erfunden, daß Kaufhäuser in
Lissabon uno Oporto wegen der inneren Zustände ge»
schlössen worden seien.

I n einer Betrachtung über die Lage in Rußland
kommt das „Vaterland" zu dem Schlüsse: Rußlands
inncrpolitische Lage beim Eintritt in das Jahr 1911 ist
nicht günstig. Während es auf dem Gebiete der aus«
wärtigcn Politik getreu dem Prinzipe des Weltfriedens
vorangegangen ist und zu glücklichen Ergebnissen ge.
langte, stellt mau auf dem Gebiete der inneren Politik
triste Prognosen. Die aufrichtigen Freunde oes großen
russischen Reiches wünschen, daß diese Verheißungen
nicht zutreffen, daß ein Land, welches den Weltfrieden
zu retten und zu wahren verstand, auch seinen inneren
Frieden finde.

Aus Tokio, 21. Jänner, wird gemeldet: Die Ver»
Handlungen des Abgeordnetenhauses, das gestern zu»
sammengctrctcn ist, wurden vom Ministerpräsidenten
Marquis Katsura mit einer Rede eröffnet, worin er
betonte, daß die Beziehungen zu den auswärtigen Mäch.
ten herzliche seien. Das Bündnis mit England werde
mi< zunehmender Dauer stärker. Er hoffe, die neuen
Verträge mit allen Mächten ohne Schwierigkeiten zum
Abschlüsse zu bringen. Die gegenwärtige Finanzpolitik
werde fortgesetzt werden. Die Rüstungsausgaben werden
auf das durchaus Notwendige beschränkt werden.

TMsllcuigtcitcn.
— lDie lehtc Bitte einer Neunzigjährigen.) I n

Hcmlcy in Staffordshire starb vor wenigen Tagen ein
wohlhabendes greises Fräulein, das ungeachtet des hohen
Alters von fast 93 Jahren den einzigen kurzen Liebes«
träum ihres Lebens noch nicht vergessen hatte. Kurz
vor ihrem Tode bat sie, man möge ein Vündclchen
Briefe, das in ihrem Schreibtisch verwahrt liege, ihr
mit in den Sarg geben. Ein Blick auf die mit fast ver»
blaßten Schriftzügcn bedeckten vergilbten Blätter, dic
das Datum der Jahre 1835 bis 1837 trugen, ließ die
Angehörigen erkennen, daß es sich um Liebesbriefe han»
delie. Pietätvoll erfüllte man den letzten Wunsch der
Toten, die vordem nie von ihrem verlorenen Glück ge-
sprochcn hatte.

— (Erbschaften mit Hindernissen.) Eine ganze Reihe
von Erbschaften mit „Hindernissen" ist daraus zurück»
zuführen, daß ein Ehegatte dem anderen alle Unbilden,
die er während der Ehe hat erleiden müssen, nach dem
Tode heimzahlen will. Ein Engländer hinterließ z. V.
seiner Gattin eine halbe Mil l ion unter ocr Bedingung,
dasj sie sich fünf Jahre hindurch dauernd rot kleiden
sollte, „als Zeichen der Freude, die ihr zlveifellos der
Tod ihres Gatten bereitet hätte". Aus einer ähnlichen
Gesinnung ging folgende Tcstamcntsbestimmung eines
Ehegatten hervor, der seiner Hinterbliebenen Witwe den
Gcnuß seines Vermögens folgendermaßen erschwerte:
Erstens sie soll 3mal hintereinander in den vcrbreitetstcn

Zeitungen Erklärungen abgeben, daß sie Jahre hindurH
alle Wünsche und Ansichten ihres Gatten mit Hohn be»
handelt hätte: zweitens: sie soll ein ganzes Jahr hindurch
jeden Sonntag morgens barfuß zur Kirche gehen, und
zwar mit einem so kurzen Rock, daß jedermann sehen
könne, sie habe keine Bekleidung an den Füßen! Ob
die trauernde Witwe diese Erbschaft mit Hindernissen
angenommen hat, verrät der Verfasser des Aufsatzes
nicht. Es handelt sich um 300.000 Krollen. Wieder ein
anderer Engländer, oer auch leine direkten Erben hatte,
tras eine geradezu infernalische Tcstamentsbcstimmuna/
seine Neffen, denen er das Vermögen hinterließ, sollteü
nämlich mit Gelvalt zu Frühausslehcru gemacht werden,
ja es lvar sogar genau angegeben, wie dies zu geschehen
hcbc: luer in den Gcnuß der Erbschaft eintreten wollte,
mußte in der Zeit vom I. April bis 1. Oktober mor-
gens um 5 Uhr, die übrige Zeit des Jahres um 7 Uhr
aufstehen. Nach dem Aufstehen, so lautete die Vorfchrift
weiter, sollten gymnastische Übungen getrieben tverden.
Kiantheitsfälle waren auch vorgesehen, lranle Erben
dursten nämlich morgens länger im Bette liegen blei»
bcn, mußton dafür aber, sobald sie wieoer gesund gc»
worden waren, gewissermaßen die Zeit nachholen und
eine halbe Stunde früher aufstehen.

— jLie gequälten Lieblinge der Damen.j I n der
vornehmen Gesellschaft der europäischen Hauptstädte
herrscht seit einiger Zeit eine merkwürdige Vorliebe sür
Liliputanerhunde; die elegante Frau muß ein winziges
Hündchen besitzen, das sich bequem beim Spaziergange
im Muss tragen läßt. Aber die begeisterten Hunde»
fr<lindinnen, die diese Miniaturhündchen taufen, pflegen
und verhätscheln, wissen in den wenigsten Fällen, daß
sie keineswegs eine kuriose Laune der Natur oder das
E^lNiplar einer seltenen Hunderasse besitzen, wie die
„Pall Mal l Gazette" schreibt, sondern nur oie Pro-
dulte einer durch zielbewußte Grausamkeit künstlich her-
vorgerufenen Degeneration und Verkümmerung. Die
Züchter, die diese gebrechlichen Zwerghunde auf den
Markt bringen, gewinnen ihre Ware durch klug berechn
nete Kreuzungen, die von vorncherein gewährleisten, daß
aus ihnen rachitische und zwerghaste Geschöpfe hervor»
gehen werden. Die degenerierten kleinen Geschöpfe wer-
den dann in ähnlicher Weise aufgezogen, wie die japa-
nischen Gärtner Zwcrgbäume züchten: sie erhalten zu
wenig Nahrung, um wachsen zu können. Das Hündchen
erhält täglich eine einzige Mahlzeit: einen Teelöffel gc-
hacklen Fleisches, nicht mehr. Täglich werden die Hunde
gewogen, und stellt sich dabei heraus, daß das Tier an
Gewicht zugenommen hat, so wird die Nahrung ver»
kl^inert und zeitweilig überhaupt entzogen. Das rohe
Fleisch befördert die Produktion von Magensäften, aber
da die Nahrung nicht ausreicht, schädigen diese Säfte
dic Magcnwändc, die Folge ist ein chronischer Katarrh.
So ist das anmutige und graziöse kleine Tierchen nichts
Weiler als ein Kranker, ein Invalide, der Hunger leidet,
in den Nächten nicht schläft und bei der geringsten Kälte
dazu verurteilt ist, an einer eitrigen Lungenentzündung
qualvoll zugrunde zu gehen oder zu erblinden.

— lDic Tochter der Eisenbahner.) Die Direktion
der russischen Nilulausbahn, die Petersburg mit Moskau
verbindet, veranstaltete jüngst ein glänzendes Fest, um
den zehnten Geburtstag oer „Eisenbahntochter" Lud»
milla Nilolajcvsla zu feiern. Vor zehn Jahren fand
mai» eines Tages in einem Eisenbahmvagen dritter
Klasse ein neugeborenes Mädchen, das von seiner ae-
wisscnlosen Mutter im Stich gelassen worden war. A r
Slationschef, der das arme Geschöpf fand, benachria>
tigtc die Direktion, die im Einverständnis mit allen Be-
muten der Bahn den Beschluß faßte, das Kind zu adop-
ti>.cn. Man brachte es ,m Hause eines Chefingenieurs

Paulinenhof.
Roman von « . M a r b h .

(23. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Plötzlich aufhorchend, blieb Inugard mitten im
Zimmer stehen; hastige Männerschritte kamen den Kor-
ridor entland, ohne Anklopfen wurde die Zimmcrtür
ungestüm aufgerissen, und sie ebenso hinter sich zuschla-
gend, trat Theodor Neimann über die Schwelle.

Vor der düsteren Glut, die aus seinen Augen Irm»
gard entgcgcnflammtc, verschwanden aus ihrem Antlitz
die Merkmale des Glücks.

„Pardon für mein stürmisches Erscheinen! Aber
wenn einem gnädiges Fräulein die Tür beharrlich ver.
fchließt, was bleibt' ihrem ergebensten Diener übrig, als
sich gewaltsam Eingang zu verschaffen?"

Er näherte sich Irmgard und griff nach chrer
Hand, die sie ihm jedoch schnell entzog.

„Was soll das?" fuhr Neimann in verändertem
Tone fort. „Hat einer von uns beiden Ursache, empfind»
lich zu sein, so bin ich es, sollte ich meinen! Sechsmal
lasse ich dich nm eine Unterredung bitten und werde
sechsmal abgewiesen! Ich bescheide mich, weil Mutter
mir sagt, du fühlst dich unwohl. Ich gutmütiger N a n
ziehe mich denn auch geduldig zurück; inzwischen aber"
— die schneidende Stimme bebte in mühsam verhal»
tenem Zorn — „erscheint der Herr Direktor und sin»
det ohne weiteres Einlaß. Ich wollte es nicht glauben,
Irmgard! Wie kommst du dazu, ein mir vor jedem ande-
ren gebührendes Vorrecht einem fremden Menschen ein»
zuräumen?"

„Ein dir gebührendes Vorrecht?" wiederholte I r m .
garo kalt ablehnend, „ich weih von keinem — bin ja

wohl auch Herrin meines Willens und schulde dir leine
Rechenschaft über meine Handlungen."

„Du willst mir ausweichen", versetzte er mit noch
beherrschter Stimme, „wie jetzt in Worten, so vermci»
dest du schon seit Wochen absichtlich meine Nähe. Fühlst
du nicht, wie schwer du mich kränkst? Auch auf dem
Balle entzogst du dich mir in geradezu auffallender
Weise. Ich lvar empört, außer mir; sollte ich in meiner
gereizten Stimung dich irgendwie verletzt haben, dann
verzeihe! Mich zu betäuben, trank ich am Ende mehr,
als mir gut war. Aber sobald ich den fremden Ein-
dringling cm deiner Seite erblickte, kochte mein Blut
wild auf. Und dann zu huren, daß du in seiner Vc»
glcitung das Fest verlassen hast und nach Hause go
fahren bist —".

„Wer das zu behaupten wagt, hat gelogen!" lvarf
Irmgard entrüstet ein. „Auch ich möchte dich bitten, in
achtungsvollem Tone von Herrn Dr. Ritter zu sprechen.
Er ist lein fremder Mensch, noch weniger ein Eindring,
ling."

„Ach!" spottete Reimann grollend, „nimmst du ihn
in Schutz! Immerhin — aber bist du erst meine offcnt»
lich erklärte Braut —"

„Bist ou von Sinnen? Verlasse mich, bitte, und
schlafe erst deinen Silvesterrausch aus!"

Bei Irmgards Worten lief eine blutrote Flamme
über Theos Gesicht,' in seinen Augen blitzte es zornig
auf und der Ton seiner Stimme bebte unter mühsam
verhaltener Leidenschaft, als er cntgegnctc:

„Einem Berauschten entschuldigt man seine Wider»
setzlichkcit, darum bleibe ich hier gegen hohen Befehl!
Du weißt es ja fo gut wie ich felbst, Irmgard: ich liebe
dich, so lange ich denken kann, du —"

„Halt ein, Theo, ich bitte dich —"
„Nein! I n dieser Stunde muß alles klar werden

zwischen uns."
„Es gibt nichts Dunkles aufzuhellen."
„ Is t das deine Überzeugung, so komm, laß uns

zu deinem Vater gehen. Irmgard, geliebtes Mädchen,
du cntMsl dich mir nur in stolzer Scheu, nicht wahr?
Ich wurde aber doch nicht irre an deiner Treue!"

Siegessicher wollte sie Reimann in seine Arme
schließen, doch wie in jähem Entsetzen wich Irmgard
zurück.

„Du mußt wahrhaftig von Sinnen fein!" sagte sic,
sich gewaltsam fassend. „Ich finde sonst leinen Schlüssel
zu deinem mir unverständlichen Benehmen!"

„Unverständlich?" stieß er mit keuchendem AteiN
hervor; „dann erlaube, daß ich dir dein Gelöbnis, m'l
einst als Weib anzugehören, ins Gedächtnis ruse. El"
innere dich: du leistetest darauf einen Schwur in Emils
Gegenwart. Bei deni Andenken an deinen toten Bruder
wirst und mußt du dein Wort halten."

„Genug des Blödsinns!" unterbrach Irmgard, sich
hoch aufrichtend, in stolz abwehrender Haltung den
Jugendfreund.

Er fließ einen heiseren Wutschrei aus.
„Nimm dich in acht!"
„Ich kann's nicht anders nennen," fuhr sie, scincN

Einwurs überhörend, in kaltem ruhigem Tone fort. „<^
war ein kindisches Spiel — nichts weiter! Vielleicht
gab es eine Zeit, wo du das schüchterne Kind mit dein
ihm in den Mund gelegten Schwur glaubtest schrecken
zu können — nun aber genug davon! Ich betrachte das
unerquickliche Thema ein» für allemal als abgetan!"

lFortsehung folgt.)
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nntcr, und alle Beamten der Bahn vom letzten Weichen-
ftc-Iler bis zn don Vcrwaltungsrätcn spendeten fortan
jährlich ihr Scherslcin für die Erziehung und die Mit-
gisi der kleinen Lndmilla. Jedes Jahr wird über die
eingegangenen Snmmen und über die Erzichungskusten
Rechnung gelegt. Augenblicklich besitzt die Tochter drr
Eisenbahner bercits eine Mitgift von 800.000 Kronen.
Sie wird also einmal eine sehr gnte Partie sein!

— lSollen Luftschisfcr heiraten?) Das war die
prasse, die kürzlich in London von einem Redner wäh.
rend eines Banketts angeregt »vurdc, das dem eng-
tischen Flicgcr Graham White z» Ehren gegeben wurde.
Major Naden.Puwell bellaglc die „unglückliche Go
wohnheit! der Flieger, sich 'z„ verheiraten, sobald si?
s,ch genug Geld „crslogcn" hätten. Dann se, es natürlich
mtt dem fliegen vorbei, lvcil die grauen sich davor
fürchteten Witwen zu werden. Man sollte die Lu>>
lai'Ncr n,chl cntmutia.cn und ihnen die Gefahren ihres
AlTufcs vormalen. Wenn man Soldaten in oie Schlacht
I.clMc, sage man ihnen auch nicht: „Nehmt Euch nur ja
ln acht, daß I h r nicht totgeschossen werdet!" I m Gegc^
leu: man muntert sie auf, die Gefahr zu mißachten.
Gewiß lolllen die Lnftschisscr vorsichtig sein, aber mit
übertriebener Vorsicht werde man die Lust nicht erobern.
Graham While tonnte Major Vadcn-Powcll nicht zu.
stimmen, wenn er die Verheiratung als das Ende der
av,atischcn Lauf. od^r vielmehr Flugbahn nenne. Was
den verheirateten Fliegern das Leben schwer mache, sei
vielmehr die Mühe, ihre besseren Hälften davon ab-
zuhalten, sie aus ihren Flügen zn bcglcitcn!

— lDer verstummte Ehemann.) I m Polizeigcrichte
von Old-Strect in London erschien dicscrlagc eine an^
ständig getlcidete Fran in mittleren Jahren nnd bat
nm Befreiung von ihrem Hauslyraunen, mit dem sie
es nicht länger ertragen könne. Uiltcr anderem llagtc dic
Antragskllerin darüber, daß ihr Mann seit Wcihnnchlcn
vor elncm Jahre lein Sterbenswort mehr zn ihr gcspro-
chen habe. Aus die etwas scherzhafte Erkundigung des
ungläubig lächelnden Polizcirichters, ob er 'den' vcr-
ltnm'ntcn Gatten wieder zum Rcdcn bringen solle nnd
ob sie sich dann mit ihm versöhnen würde, erklärte die
Frau entsetzt, daß s,c das ganz und gar nicht wünschc.
S,e wolle nur d,e Trennung und nichts anderes, denn
der Mann mißhandle sie obendrein dnrch Tätlichleiten
in der brutalsten We,se. „Aber weshalb spricht er denn
nicht mehr zu Ihnen?" fragte dcr Judge, von wirk-
licher Ncngicr erfüllt. „Weil er glaubt, mich damit am
allermeisten zu argcrn." — „Und weshalb sollte er den
Wunsch haben, Sie so sehr z» ärgern?" — „Das hat
seinen guten Grund. Am zweiten Weihnachtstage vor
einem Jahr erwischte ich ihn im verdächtigen Znsam»
menscin mit einer anderen Frau in deren Hausr. Seil»
her hat er nur noch auf mich losgeschlagen, wenn ich
ihn zum Reden veranlassen wollte." — „Also eine Art
dcr stummen Ausdrucksweise, durch die er deutlich genug
scine Gefühl? Ihnen gcgcnübcr zu erkennen gab", nieinlc
der Nichter nachdenklich nnd fügte dann hinzu: „Wenn
I h r Ehemann Sie fo häufig geprügelt hat wie Sie
behaupten, so tun Sie am besten, ihn zn verlassen nnd
dann auf Grund dauernder Mißhandlungen die Tren-
nung zu beantragen."

— Mtdeckunq einer vergessenen Sprache.) ^
Kairo wird gcmcldcl: Der mit A'.sgral'U.igen m d
Gegend von M'roe im Sudan be,cha,t,glc Gckhik
Prof. Sayce hat dort eine Entdccknng von nrohe T ^
,veil gemacht. Visher war es nämlich noch mc' a dcm
gelungen, g<wissc alt ' I.'schr.stcn dcs S>'dm s ^
wie es hä.'sig g.schch, in "^p!'ch''' H ' ^ . K ^ ^ . '
schrieben waren, zu entziffern, . ^ s ' "ls d ',wt sthc al^.a
belische Schrift erkannte Schreibweise, die ' " u)"M.," "
Uchen Eharaktrr eine gcwissc Ähnlichlcil n.it d n a.M

tischen Hieroglyphen hat, mußte dcr Ausdruck einer
besonderen, unbekannten Sprache sein, die man als das
Mcroilische bezeichnete. Forscher wie Dr. Vrugsch und
Dr. Schäfer haben sich vergeblich um die Entdecknng die»
ser Sprach bemüht, die linn Prof. Sayce insofern gc-
glückt ist, als es ihm gelang, einige ägyptische Über»
setzlmgen mcruitischer Worte zu finden. Auf dicsc Weise
hat der Gelehrte die Namen einiger neu^ Könige ent-
deckt. Einige von diesen nennen sich selbst Könige von
Ägypten, nnd da sie dcr bisher sehr dunklen Pcriodc
dcr zwciundzwanzigstcn Dynastic angchörcn. so dürstc
die Entd.ckung nicyt nur für die Plnlologic, sondcrn auch
für die Erforschung der ägyptischen Geschichte von gro-
ßem Wert sein.

— lHumor des Auslandes.) „John", fragte die
Fran ihren Mann, „wenn ein kühner Mann mich
ranbte, würdest du cinc Vclohnung aussctzcn?" — „Aber
ganz gcwiß", nxir dic Entgcgnung dls Manncs. „Ich
pslcge stcts dicjenigen zu belohnen, die mir eine Ge-
sälli'gleit erweisen." — Die Eine: „Ich erlebte heute
eine große Enttäuschung." Die Andere: „Hat Freddy
dir leinen Antrag gemacht?" Die Einc: „Nein schlim»
mer als das. Ich sah einen großen Ausverkauf in
Schuhen und hallc ein Loch in cincm meincr Strümpfe!"
— Miß Voung: „Und Sie wollen also den alten
Bounder heiraten? Ich mache Sie aber darauf auf»
merksam, daß er ein Doppelleben führen wird." Miß
Olixr: „Nun, wenn ich ihn nicht heirate, wcrdc ich ein
Emzellebcn führen müsseil, und das ist schlimmer."

Lokal- Nlld PlovillM-Nachlichtcll.
— lDas Ergebnis der Wiener Iagdauostellung.)

Seine Majestät der K a i s e r cnipfing gestern eine Ab«
ordnung unter der Führung des Fürsten Fürstcnbcrg,
di.' den schristlichcii Vcrichl über den Erfolg der Jagd»
ausstellnng überreichte, deren vorläufiges Rcincrträgnis
700.000 Kroncn beträgt. Seine Majestät fprach den
Erschienenen feine Ancrlcnnilng für ihre Verdienste nm
di,- Ausstellung ans. Das NcinerträgniZ soll zn einer
Stiftung für Kinder von Verufsjägern verwendet
werden.

— (Sitzung dec, Landeöschulratcs vom 1<i. Jänner.!
Zn definitiven Lchrcrinnen wurden crnallnt: Ir icdcri l^
H a f u c r in Obcrgnrl, Maria G r a b o v 5 ck in Käl >
bersberg, Malhilde J a g e r in Iohannistal nnd Leo»
poldinc A b r a ni in Hl. Krcuz bei Litlai. — Zu Ober»
Ichrern winden ernannt.- Franz « t n l a r tn der Volks,
schule in Walt<ndorf, Lulas B l e j c c an der Volts»
schule in Tersain, Franz K r m c l j an dcr Volksschule
in Kominenda-Sl. Peter, Anton V o d e an dcr Volks»
fchule in Rudnik, Josef L a p a j n e an der Volksschule
in Zirtlach, Viktor M i h c l i ö an der Vollsfchnlc in,
Mariafcld, Joscs T a v i c l j an der Volksschule in
Icfchza. — Versctzt wurden in gleicher Eigenschaft
die Lehrerin Leopoldine R a n t von Holcdcrschitz nach
Dobrowa, die Lehrerin Maria R a 6 i <; von Savenstein
nach Vrcsowih und die Oberlehrer: Bartholom'llis
N a v , i i k a r von Dornegg nach Wailsch, Franz L a v -
t i ^ a r von St. Martin'unter dem Glußtahlenbergc
nach Untcrschischka lind Valentin M i k u ^ von Pretschna
>iach St. Marcin. Der Oberlehrer Anton C i r m a n
ili Döbcrnil »uurdc in dcn dancrndcn Nnhcstand verfehl.
— Von dcr Vcsctznug dcr Obcrlchrcrstcllcn in Vrein
und Stretlowih wurde dermalen Umgang gi-nomme».
Bewilligt wurde die Erweiterung der Voltsschule in
Soderschih auf fünf Klaffen unter Beibehaltung der le-
slchcndcn Parallclabtcilung. — Dic Erwcilcruug dlr
Volksschule in Adclsbcrg auf scchs Klasscn »uurdc ab-
qclchnl. I n St. Katharina wnrdc die Errichtung cinc^

direllivmäßig^n cinllassigcn Vollöichule gegen glcw?
zeitige Auslassung dcr dort bestel>ndcn Notschulr bewil-
ligt. — Beschlüsse wurden gefaßt in betreff dcr Vcr.
leihunq des M-iten Platzes der Franz Kutnikschen
Sludentcnstlslung, über die Verleihung dcs Öfsent»
lichkeitsrcchtcs an zwei Privalvolksschulcn, über das
Gesuch cinrr Lehrerin um Versetzung in dcn Ruhestand
und stressend die Bestellung eines Gcsangslehrers an:
Ersten Etaatsgymnasium in Laibach. — Der wirtliche
Gymnasiallehrer in Nudolfswrrt Mai. S e v e r wuidc
unter Zucrlcnnung dcs Titels Proscffor im Lehramts
bestätigt. - - Anträge wnrdcn befchlosfcn locgcn Rege-
lung der Ferienordnnng an dcn Schulen in Krain. —
Endln!, wurden Inspellionsberichte und Disziplinar»
fälle d^r Erledigung zugeführt.

— lNncrlennun.q.) D<r k. t. Bezirksschulrat in.
Loitsch hat über Anregung dcs k. l. Bezirksgerichte;
Idr,a den Lehrkräften der l. k. Mädchen.Wertsvolks-
schule, nnd zwar der Direktorin Marie K a v ö i c- sowie
den l. k. Lehrerinnen Marie S o u v a n , Marie Go--
sti ^ a , Marie N u p n i k , Julie T a v z c s und Anna
T o m c , die, von edler Auffassung dcr mlnschcnfrcund»
lichen Institution dcs Waiscnratrs erfüllt, dcsfen Beftre.
bungen stets hilfbcrcit nach Kräften fördcrn nnd sich
der Aufgabc dcr Mündel, und Waiscuübcrwachnng mit
Eifer nnd allrr Hingebung untcrzichcn, für iyr huma»
ncs, schr erspricßliclics Wirtcn ans dem Gcbietc des
Kindcrschiihcs und der Jugcndfürsorgc die vollste An»
crlcnnnng ansgcsproclicil.

— lVclobunssen.) Das 28. Infanter,ctruppcn°
divisionstommando hat die bclobcndc Anerkennung aus»
gesprochen: dem Ncchnnnasuntcrosfizicr erster Klasse
Josef P c l f c h n c r dcs Fcldtanoncllrlgimcnts Nr. 7
für scinc mrhrjährigc, vorzügliche Tienftleistung als
Rcchnungsnnlerofsizicr und feine dic Disziplin for«
derndc Einflußnahme auf die Mannschaft; dem Rech«
nnngsnntrroffizicr erslcr Klasse Androas M i dec für
feine mehrjährige, vorzügliche Dienstleistung als Rech»
nnngSunterosfizier insbefondere auch als Hilfsarbeiter-
bei der Divisionsintenoanz.

— lErlcdiqte Militnrstiftun.qbplätze.) Aus dcr Äarl
Heinrich R a h l - Stiftung drei'Plätze zn 95, l< 20 K
iüit cinmaliger Neleilung für schr verdicnstvollc Sub»

! allcrnossizicre des Ruhestandes, dic verheiratet oder
Witwer sino, mindestens zwei unversorgte Kinder l)abcn
und sich nicht in einem Militärinvalidenhaus befinden.
Bei Abgang gccignclcr Vewcrbcr für drei Witw.n von
Suballcrnossizieren niil Kindern. — Aus der General»
chcsrcdaklcur T r e i d l c r Stiftung dcs Offizierskorps
dcr Audilun'n für Witlucn und Waisen nach Auditoren,
Anzahl dcr Plätu' unbestimmt, Slislnngsbetrag 800 K,
einmalige Vctcilnng. Ansprllch habcii hilfsbedürftige
Witwen und Waisen nach Auditoren öcs t. n. l. Heeres
und der Kricgsmnrinc. Termin der Gcsnchc für beide
Sliftungsplätzc bis 20. Fcbruar bci der Evidcnzbchörde.
— Aus dcr Fcldmarfchall Hcinrich Frciherr von Heß >
Stiftung ein Platz mit 200 X auf Lrbcnsdaucr für
Ofsizicrc des Ruhcslandes, die in cincm dcr Feldzüge
1848, 1849 odcr 1859 in Ital ien invalid geworden sind
und leine Stiftung genicßcn, welche dieser angestrebten
Stiflnng an Höhe gleichkommt odcr diese übersteigt.
Jene Ossizicrc, dic sich ausgczcichuet habcu, erhalten den.
Vorzug. — Aus dcr Oberstleutnant Valentin M o l -
l a y . Stiftung ein Platz mit 295 X, danrrnd, für der»
mög,„5lose, invalide l. n. k. Snbalternoffizicrc, die
mit Auszcichnnng gcdicnt habcn und außer ihrer Pen»
sion und einer etwaigen Mcdaillcnzulage kcinc Ein»
künfte gcnießen. Derlei Offiziere, die in Mähren woh»
uen, haben dcn Vorzug. Dic Gesuche für bcidc Slif«
lungcn sind bis !5i. Fcbrnar beim vorgesetzten 5iom-
mandu fällig.

— lAus dcr Diözese.) Dem Pfarrer in Kronau,
Herrn Ludwig B l u s e n , wurde dcr Übertritt in oen
bleibenden Ruhestand bewilligt.

— Missenschaftlicher Ausschuß der „Matica Tlo-
vrnsla".) An der gestrigen Ausschußsitzung nahm auhcr
den bereits in der Samstagsnummer erwähnten Her.
ren, T. S m i < - i t l a s , Präsidenten der Südslavifchcn
Akademie der Wisfcnschaflcn und dcm Proscffor Doktor
Joses ^ i l o v i <̂ , dem Redakteur des „Mjcse^nik", auH
Herr Pros. M a v r o v i ^ als Vertreter der Rechts-
geschichtc teil. I n dicscr Sitzung, die drei Stunden
dauerte, wurden dic strittigen Punkte des Entwurfes
für eine Südslavischc Enzyklopädie erledigt.

— Mtcrnabend am t. l. Zweiten StaatSssymna»
sium.) Morgen abends um tl Uhr sindct im physikali-
schen Lchrsaale der zweite Elternabend im laufenden
Schuljahre mit dcm Vortrage des Dircttors Dr. I .
Nez jak über oie hänslichr Strafe als Erziehungs»
mitte! lFortsetzung und Schluß) statt. Dic Eltern, deren
Stellvertreter odcr andcrc Freunde unferer studierenden
Jugend sind dazu höflich eingeladen.

— lslus dem militärwissenschaftlichen Vereine.)
Am 20. d. M. eröffnete der Profeffur am Staatsgymna-
siutii niit dcutschcr Unlcrrichtssprachc Hcrr Dr. Otto
J a n k e r die Serie dcr diesjährigen Vortrage mit dcm
Thema „Einflnß dcr geographischen Verhältnisse auf die
Kultur und Geschichte dcr Völker". Das vollzählig er.
schl'cncne Offizierskorps der Garnison folgte den form-
vollendeten nnd geistreichen Ausführungen des Vor»
tragenden mit dem größten Interesse und belohnte sie
wiederholt durch lcbhasten Beifall.

— tSpende.) Herr Jakob V u l 5, Hausbesitzer und
Gastwirt, hat aus Anlaß tnr Eröffnung seiner Gast-
hoflolalitäten für die Stadtarmen den Betrag von
50 Iv gespendet. , «.

Sie hoffte, er würde jetzt gchcn, aber er rührte

sich nicht von der Stelle. , <.
Abgetan?" wiederholte er hci,er, „n.cht snr mich

Dn warst eit jc> meiner Sehnsucht Traum dw H f.
min<, meines Lebens, dein einst ig ^ ' ^ ^wck
meiner Zukunft. Das alles a.isgcw', )' <> ' " ^ne . ^
bens Hall verlieren. Irmgard, kann,l dii > . .

' " ° ^ " ^ ' .' f.,., ^ l ^ o ' " r.n 'ocicher, mitleidiger

dich !„« u,mb»ndn,lch. z« f>"dcn, Dch d« d>ch W"N

Du »va st „ i i r in.nier ci.i ln^crl.chcr ^cmch n

<hen? Daß ich ein Narr wäre! Dn b.st mnn mu^

Mnz mein werden!" ^..r,^ sick,

«Nie, nie, nie!" rief I r " 3 " d " ^ ' ' ^ . ^ ^

«Wen laiinst d„ lieber haben °'s " ^ ^ < s "lva

der blonde Fant, der dich mir rauben w i l l / Nas i,l

" ^ ' I e i n Mensch kann dir nehmen, was d n ' n , b c

schen haft. Misst'" willst du, was mn Doktor
ist? Mein Verlobter." „ . . i ^ , r Fluch klana,

Ein Laut, der w.c e,n l)alberst.cktcr 6'« 1 ,^
war die Antwort auf Irmgards f r "N" ' t ^ ^ ^ k ^nt
nis. Wie toll von Eifersucht, das Gesicht von Lc.den

schast entstellt, riß Theodor Neimann im nächsteil Augen»
blick mit brutalem Lachen das schreckgclähmtc Mädchen
an sich.

„Ich lasse dich nicht — dn gehörst mir — mir"
— zischte er, sich tief über Irmgards zn Schnee erbli^
chenrs Antlitz neigend. Sic blickte entsetzt in seinc dämo.
nisch snnkelnden Angen, spürte seinen heißen Atem, da,
im Moment, als er seinen Mund auf den ihren zu prcssen
versuchte, wich dcr lähmende Bann von ihr. Ihre kleinen
Fäuste ĝ gen den Unhold stemmend, stieß sie ihn mit dcr
Kraft dcr Verzweiflung znrück.

„Erhard!" drang es wie ein Hilfcruf über ihre
zitternden Lippen. Halte er den Ruf gehört? Schritt»,
näherten sich. Erlöst von aller Angst slug Irmgard
zur Stubentür und riß sie aus.

Doch nicht Doktor Ritter erschien auf dcr Schwelle.
Es war der alte Bertholt», dcr mit einer Botschaft zur
Tochter des Hauses kam. Dcr gut geschulte Dicuer schien
die sichtliche Anfregunci. der jungen Damc nicht zu bc>
mcrtcn, vielleicht hielt er sie auch für durchaus gerecht,
fcrtigt, denn daß was „Außerordentliches" sich vorberci-
tetc, hatten ihm die bewegten Mienen seines leucrcn
Hcrrn bcrratcn.

„Hcrr Kommcrzicnrat lassen Fräulein Irmgard
um ihre Gegenwart ersuchen."

Sie las dcm alten Diener die Worte förmlich von»
Munde, dabei kehrte in die bleichen Wangen die ent-
flohen/Nötc znrück; eine Frage, die ihr auf dcn Lippen
schwebte, unterdrückend, schritt sie tief aufatmend hinans,
ohne noch einmal dcn blonden Kopf nach ihrcm Peinigcr
zn wenden.

(Fortsetzung folgt.)
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— sPermehrunq der Gcmeindcratösihe im Rathaus»
saale.) Durch die bereits in 5irast getretene Gemeinde.
Wahlordnung für die Stadt Laibach wnroe die Zahl dcr
Gemeindcralsmandaw von 30 auf 45 erhöht. Infolge»
dessen ergab sich die Notwendigkeit, auch die Sitze im
Hkmcinderatssaale entsprechend zu vermehren, bezw. zu
ergänzen. Diese Aufgabe wurde dem Tischlermeister
Herrn Nojina im vergangenen Monate zur Ausführung
übertragen, und vor etlichen Tagen wurden die neuen
Bänke stilgerecht im Saale aufgestellt. Alles nicht un-
bedingt nötige Mobiliar wurde entfernt und so sind
denn seitwärts nur zwei Tische für die Berichterstatter
der hiesigen Tagcsblättcr aufgestellt. x.

— jDie Entsumvfnnqsarbeiten im Grubcrkanale.)
D i r Firma Ezcezowiczla beginnt mit der Fortsetzung
oer Entsumpfungsarbcitcn im Grubcrtanal in der
zweien Hälfte Februar. Sie ist jetzt auf dcr Suche nach
Arbeitern, die sie in einer Höhe von 1200 Mann be<
nötigt. Nur mit so viel Arbeitskräften hofft sie bis
Ende 1911 mit den Vertiefungs-, Betonicrungs. und
den übrigen Entsumpfungsarbcitcn fertig zu werden, x.

— lFüllung der neuen Eisgrube im städtischen
Schlachthauses 'Die neue Eisgrubc im städtischen
Schlachlhausc ist bereits gefüllt. Die Eiszufuhr erfolgte
in fünf Tagen zu je fünfzig Wagen aus Stephans»
dorf. Dnrch die Errichtung dieser Eisgrube wurde nun
im städtischen Schlachthause einem dringenden Bcdürs.
nis abgeholfen. x.

— lPreisvcrhältnisse auf den größeren Rinder«
märlten im Monate November in Krain.) Nach den
amtlichen Berichten betrug der Durchschnittspreis für
100 Kilogramm Lebendgewicht auf den Rindermärkten
in den nachstehenden politischen Bezirken: Adclsberg
für Maslochsen 88 bis 96 X, für halbfette Ochsen
Y0 bis 90 X, für magere Ochsen 70 bis 76 X, für Ein-
stellochscn 70 bis 76 X ; Gottschee für halbfette Ochfcn
80 X, für magere Ochsen 72 X ; Gurtfeld für Mast»
ochsen 92 X, für halbfette Ochsen 80 X, für magere
Ochsen 74 X ; Krainburg für Mastochfcn 88 bis 96 X,
für halbfette Ochsen 80 bis 90 X, für magere Ochfcn
70 bis 76 X- Laibach Umgebung für halbfette Ochsen
80 X, für magere Ochsen 70 X ; L i t t a i für Maftoch>cn
84 bis 94 X,' für halbfette Ochsen 76 bis 84, X, für
magere Ochsen 70 bis 76 X, für Emstcllochscn 70 bis
76 X ; Loitsch sür Mastochsen 88 X, für halbfette Ochsen
86 X, für magere Ochsen 84 X, für Einstellochsen 84 X ;
Rudolfswcrt für Mastochscn 98 X, für halbfette Ochsen
92 X, für magere Ochsen 76 X, sür Einstellochsen 68 X ;
Stein für halbfette Ochsen 82 bis 84 X, für magere
Ochsen 70 bis 74 X, für Emstcllochscn 70 bis 74 X-
Tschcrnembl für halbfette Ochsen 80 X, für magere
Ochsen 70 X.

— lDcr Wintersport in Idria.) Man schreibt uns
aus Id r ia : Es dürfte kaum in einem Iahrc der Winter-
sport sämtliche Bevölkerungsschichtcn unserer Stadt so
interessiert haben wie heuer. Die ziemlich günstigen
Schnccverhältnissc gestalten es, den Wintersport aus«
nahmswcisc frei zu wählen. Allgemein wird bemerkt,
daß sich dcr Nudelsport größerer Beliebtheit erfreut als
das Eislaufen. Die Folge davon ist ein größerer Zu»
drang zu den einzelnen Rodelbahnen und ein weitaus
geringerer Besuch des Eislaufplatzcs, der von dcr Vc°
scherin, Fräulein L i k a r , gegen eine sehr geringe Gc-
kühr den Sportliebhabern zur Verfügung steht. Eine
neue, gegen 4 Kilometer lange, Rodclbahn wurde von
den Rodlern auf dcr Gcmeindcstraße Tolc-Idria ent-
deckt, die bci einigem Aufwand von Fürsorge eine dcr
schönsten Rodelbahnen Österreichs darstellen könnte, zu»
mal die zahlreichen Serpentinen, die genügende Breite
der Bahn, die mäßig? Steigung uno die gefahrlosen Ab-
hänge das ihrige zu einer idealen Rodelbahn beitrügen.
Namentlich geübtere Rodler fänden dort ihr Vergnügen
im Nehmen von scharfen Kurven. An Sonntagen sieht
man ganze Karawanen zur Rodelbahn ziehen, teils um
sie zu besuchen, tcils um den Rodlern zuzusehen. Eigen-
tümlicherweisc ist der Skisport in Id r ia trotz der dazu
lehr geeigneten Umgebung noch nicht vertreten. Es
dürfte aber nur aus einen Vcrfuch ankommen, um auch
diesem Sportzwcigc Eingang zu verschaffen. —?—

— M i t einer Holzhacke überfallen.) Dcr Kanonier
Eyri l l 2avbi dcs Feldlanonenregiments Nr. 7 in Lai«
bach weilte kürzlich in seinem in'dcr Gemeinde Gulden-
fcld gelegenen Heimatsortc auf Urlaub. Bei dieser Ge-
legenhcit ging er mit mehreren Burschen in eine be»
nachbartc'Ortschaft auf Besuch. Aus dem .Heimwege
lauerte ihnen der 19 Iahrc alle Vcsitzerssohn Matthias
Slapar hinter einem Gebüsche auf, sprang, als sie vor»
überkamen, mit einer Holzhackc bewaffnet, aus seinem
Verstecke hervor und versetzte dem Kanonier einen, dem
Bcsitzcrssohn Anton Grbec abcr zwci Hicbe über den
Kopf. 2avbi stürzte blutüberströmt zu Boden und wurde
am folgenden Tage ins Garnisonsspital nach Laibach gc»
bracht. Er hatte eine Quetschung dcr oberen Gesichts-
Hälfte mit Knochenbruch erlitten. Die Verletzung dcs
Grbcc, der sich in häuslicher Pflege befindet, ist eben»
falls schwer. X.

— <Durchgebrannt.) Am 15. d. M. nachts war der
ledige Friscurgehilfc Mirko Kacen^ im Gasthause des
Franz 6umi in Krainburg als Gast anwesend und cnt>
fcrnte sich gegen Mitternacht unter Mitnahme eines
auf 44 X bewerteten Wintcrrockes, obwohl er von der
Kellnerin aufmerksam gemacht wurden war, daß dcr
Wintcrrock dem Flcischcrssohn Johann «umi gehöre. Am
folgenden Morgen verschwand Kaccn,̂  unter Rücklassung
kontrahierter Schulden im Gesamtbeträge von 388 X
zum Nachteile verschiedener Geschäftsleute aus Kram-
durg unbekannt wohin. 5.

— <Mne Filiale der „Iadransta banta" in Lai '
bach.) Wie uns von bcstunterrichtetcr Seite mitgeteilt
wird, steht eine Fusionicrung dcr hiesigen „Trgovslo-
obrtna banka" (Handels- und Gewerbcbant) mit der
Tricster „Iadransta banka" unmittelbar bevor. Dlc
zwischen den Direktionen dcr beiden Institute gepflu-
genen Verhandlungen sind bereits zum Abschlüsse ge-
langt. Das Resultat der Verhandlungen ist die ob.
erwähnte Fusion in der Form, daß die „Iadransta
banta" die hiesige „Trgovsto»obrtna banta" übernimmt
und in Hinkunft als ihre Filiale am hiesigen Platze
weiterführt. — Die „Iadranska banka", im Jahre 1905
gegründet, hatte bisher nur eine Filiale mit dem Sitze
in Abbazia. Anläßlich dcr Neugründung ist eine Kapi-
lalsvcrmchrnng deren Attientapitalcs von vicr Mil l io-
ncn auf sechs Millionen bereits im Zuge- auch wurde
schon dem Ministerium das Ansuchen uni Erhöhung dcs
Altientapilalcs aus zwölf Millionen unterbreitet. '

— <Tanztranzchcn.) Die Jäger von Mujstrana vcr-
anftalten Sonntag, den 29. d. M., im dortigen Hotel
„Triglav" ein Tanztränzchen, wobei dir Musik von einer
Abteilung der Negimcntskapelle Nr. 47 besorgt werden
wird. Anfang uni 3 Uhr nachmittags; Eintritt 2 X,
Damen frei. — Es wird ersucht, in Jäger-, Touristen-
oder Nationaltracht zn erscheinen. Überzahlungen wer»
den dankbar entgegengenommen; der Reinertrag ist sür
die armen Bewohner von Mojstrana und Lengenfeld be»
stimmt.

— lDie katholische Hierarchie im Jahre 1911.) Dem
kirchlichen Jahrbuche dcr Pallutincr.Kongrcgalion sind
folgcndc statistische Angaben zu entnehmen: I n Enropa
gibt es nach lateinischem Ritus 47 Kardinäle, 2 Pa>
triarchen, 114 Erzbischöfe, 496 Bischöfe, 17 exempte
Äbte sdiocceseos nullius), 9 Apostolische Vikare; ferner
nach orientalischem Ritus 3 Erzbischöfe, 1l Bischöfe, 2
Apostolische Vikare. M i t Einrechnnng dcr übrigen Kon-
tincntc zählt die katholische Kirche gegcnN'ärlig 50 Kar-
dinäle, 13 Patriarchen, 297 Erzbischöfe, 1257 Bischöse,
22 cremplc Äbte. Dieser Hierarchie sind unterworfen:
285,912.838 Katholiken, wovon in Europa 182,437.522
wohnen, und zwar 177,385.844 lateinischen, 5,051.678
orientalischen Ritus. I n Asien gibt es 5,422.641 Ka«
lholiten, wovon 4,559.865 lateinischen nnd 862.77k
orientalischen Ritus. Afrika zählt 2,681.740 Katholilc»,
wi'von 2,641.740 latcinifchcn und 40.l)00 orientalischen
Ritus. Amerika hat 86,996.513 .Katholiken, darunter
86,651.513 lateinischen uno 345.000 orientalischen
Ritns. I n Australien gibt es 8,374.422 Katholiken, alle
lateinischen Ritus.

— s(5iu Tobsüchtiger im Eisenbahnzuge.) Die Wiener
Blätter melden: Unter den Passagicren eines Sonntag
von Wien abgelassenen Südbahnpersuncnzilges bcsand
sich auch ein touristisch gekleideter Mann. Er hatte im
>oqenannten „Sportwagen" unter vielen Wintersport-
lern und Tonrislcn Platz genommen und benahm sich
während der Fahrt bis Neunlirchcn ruhig. Nur sein un-
steter Blick tonnte einigermaßen auffallen. Als sich der
Zug der Station Ternitz näherte, sprang dcr Mann
plötzlich ails und begann, heftig gcstitnliercnd, irre ',n
reden. Man suchte lhn zu beruhigen, doch vergebens.
Er schrie nnd tobtc und als er ein großes Taschenmesser
hervorzog, bemächtigte sich der Reisenden, insbesondere
dcr Damen, großer Schreck. Dcr I r r e wollte sich aus dic
Coupt'gcsährlen stürzen. Mehrere Männer stellten sich
ihm entgegen, und nach längerem Ringen tonnten sie
ihm das Messer entwinden, ehe ein Unglück geschah.
Der Mann tobtc weiter und wollte sich die Kleider vom
Leibe reißen. Dann beruhigte er sich für einige Angel»,
blicke. Plötzlich erhob er sich von seinem Sitze und eilte
ii: das anstoßende Emlp5. Die Passagiere setzten ihn:
nach. Doch hatte er sich schon zum Sprunge aus dem
Fenster erhoben. Die Passagiere tonnten ihn noch am
Rocke ersassen, sein Körper aber hing aus dein Waggon
heraus. Einige Zeit lang hielt man ihn noch mit Aus'
wand allcr Kräfte zurück, dann abcr fiel er auf den
Bahndamm hinab. Die ganze Schreckcnsszene fpieltc sich
in wenigen Minuten ab. Dcr Zug hatte indessen die
Station Pottschach erreicht, von wo aus man sofort
auf die Suche nach dem Unglücklichen ging. Der mit-
reisende Arzt Dr. Heisscnberger fand ihn vor der T la .
lion mit Zerschmettertem .Kopf tot auf. Man brachte die
Leiche in die Totcntammer nach Pottschach. Nach den
bei ihm vorgefundenen Papieren hcißl der Tote Ioscs
Karl Wcrtmüllcr, ist im Jahre 1880 in Nemet-Kony
in Ungarn geboren und verheiratet. Man fand bei ihm
eine Fahrkarte für die Route von Wien nach Sagor in
Krain.

— lSchadenfeuer.) Am 19. d. M. gegen Mitter-
nacht kam in dem erst im Späthcrbste v. I . erbauten
Wohnhausc des Besitzers Gregor Udcrman in Kronau
ein Fcner zum Ausbruchc, dem dcr Dachstuhl sowic die
auf dem Dachboden aufbeivahrtcn Klcider und Wäsche-
stücke zum Opfer fielen. Dcr Gcsamtschadcn beträgt
2300 X. Die Entstchungsursache dcs Feuers ist und'c-
kannt. ' /5.

— Min Abschneider von Pserdeschweisen.) Ein Nc-
sitzer aus Moste bci Kommcnda halle kürzlich scinc zwei
Pferde bci cineni Gastwirte in einer Ortschaft bei Eng
eingestallt, während er sich selbst ins Gasthaus begali.
Ein unbekannter Täter benutzte diese Gelegenheit, um
entweder aus Eigennutz oder aus Bosheit den Pferden
dic Schweife abzuschneiden. >5.

* Deim Nobeln verunglückt.) Vorgestern nachmit»
tags stürzte der elfjährige Iuwelierssoh'u Karl Vecchiel
beim Rodeln im Tivoliwalde so unglücklich, daß er am
Rücken eine schwere Verletzung erlitt. Man brachte ihn
mit dem Rettungswagen ins Elternhaus.

" sUnfall eines Fiaters.) Als Sonntag nachmit-
tags ein etwas angeheiterter Fiakertnccht ourch die P ro
.̂ ercngassc fuhr, brach beim Hauvtposlamle am Wagen
die Vorderachse entzwei. M i t Hilfe einiger Passanteil
und Fiaker wurde der Wagen notdürftig instand gesetzt,
woraus sich der Knecht mit ihn», das Pferd an den Zü-
geln führend, gegen den Maricnplatz begab. Auf der
Miklo^slraßc geriet er aber plötzlich untcr den Wagen
und wurde ctwa 20 Schritte geschleift. Ein herbei-
gecilter Student befreite ihn aus der gesährlickfcn Lage.
Der Knecht hatte durchs Überfahren sowie durch Hus
tritle am linken Beine und am Körper mehrere schwere
Verletzungen erlitten. Ein Sicherhcilswachmann vcr»
fügte die Wegscl)assung des beschädigten Wagens und die
Überführung des Verletzten ins Krankenhaus.

" llkin neuer Sport.) Sonntag nachmittags er»
tappte in der Vrunngasso ein Sicl)erhcitswachmann
einen 17jährigen Handlungslehrling, der mit einem
Flaubertgewehr ans Slraßenläfelchcn schoß. Dem Schul«
zen wurde die Waffe abgenommen.

" <Ein verdächtiger Taschcnuhrvcrtäuser.) Ansana.
Dezember v. I . bot ein alter Mann auf dem hiesigen
Trödlermarkte eine fast neue Taschenuhr zum Kaufe an.
Eine resolute Trödlerin nahm ihm die Uhr weg und ließ
einen Eicherheitswachmann holen. Als dieser erschien,
war dcr verdächtige Verläufer bereits verdnftel. Dieser-
tage forschte man den Mann in der Person des 38jäh-
rigen, schon wiederholt wegen verschiedener Delikte ab'
gestraften Vranntweintrinters Johann Verbiß aus Log
bei Oberlaibach aus und verhaftete ihn. Verbiß der
behauptete, die Tafchenuhr von einem Kanalarbeiter an
der Unterlraincr Straße um 5 X gekauft zu haben,
wurde dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

" <Er.zcsse.) An einem der letzten Tage gerieten
zwci ans der Branntwcinfchenke an dcr Wiener Straße
gclommenc Kncchte in einen Streit, der in die obligate
Rauferei ausartete. Ein Sichcrhcitswachmann verhaftete
den einen Burschen nnd führte ihn ab. — Am Samstag
fand auf der Nessclstraße zwischen mehreren Arbeitern
eine Rauferei statt, bci dcr aber nur ausgiebige Ohr-
fcigen verteilt wurden. Diesen Exzeß halte ein bekannter
gewalttätiger Photograph provoziert. — Als einige Kna-
ben aus der Schule in Kruiseneck heimgingen, wurden
sie aus dcr Unterkrainer Straße von drei Handwerker»
lehrlingen überfallen und mißhandelt.

" verhaftete Trunkenbolde.) Unlängst wurden wie-
der einige total betrunkene Männer von der Straße
aufgelesen. Der eine, ein 45jährigcr Mann, dcr in
Hradetzlydorf ans der Straße lag, widersetzte sich der
Überführung in die nächste Wachtstube und beschimpfte
den Sicherheilslvachmann in solcher Weise, daß er ver-
haftet und mit dein Zellenwagen abgeführt werden
mußte. Aus der Resselslraßc traf einen betrunkenen
Anstreicher das gleiche Schicksal. Ein 36jähriger arbeits-
loser Untersteircr wurde aus dem Trg Tabor auf-
gelesen und dann ebenfalls in den Kolter gesteckt. —
I n einer dcr letzten Nächte fand ein Sichcrheitswach-
mann einen allen total betrunkenen Tischlergehilsen auj
der Karlslädler Straße licgcn. Der Truulenbuld wurde
in seine Wohnung bcgleilct. ^- Ails del» Jakubsplatze
siiirzte ein total bezcchter Sladtarmcr znsammen und
mußte mit dem Zellcnwagen abgeführt werden. — Ein
berauschter Arbeiter verüble in der Schellenburggasse
einen Exzeß nnd beschimpfte die Passanteil so sehr, daß
ihn ein Sichcrheitöwachmcmn in den Arrest abführte

" lWcgen verbotener Rückkehr verhaftet.) Sonntag
nachts verhaftete ein Sicherheilswachmann die 2Ijäl^
rige, wegen Eigentunlsgesährlichleit aus dem Stadt-
gebiete abgeschaffte Stephanie Kut aus Vols-c im Gör-
zischen, als sic in Gesellschaft eines Mannes durch oi>
Bahnhosgaffe ging. Sie wnrde dem Bezirksgerichte ein-
geliefert.

" ^Nissige Hunde.) Sonntag nachmittags wurde aus
der Resselslraße ein italienischer Arbeiter von einem
Jagdhunde überfallen und im linken Unlerschenlcl be»
deutend verletzt. I l l der Linhartgasse überfiel ein los-
gerissener- .Kettenhund, der durchs ossen gestandene Hos-
tor auf die Straßc lies, eine Frauensperson und zer»
riß ihr den Rock. Die Hunde sowie die gebissenen Per»
smicn wurden sofort dcr ärztlichen Untersuchung untcr°
zogen.

— ^Wetterbericht.) Das tiefe Minimum im Nord<
Westen hat sich über Zentralrußland verlagert und zieht
allmählich gegen Osten weiter. Alis der Rückseite die-
ser Zyklone hat sich eine mächtige Antizyklone ausgcbil-
dct, dic ganz Mi t lc l . und Westeuropa umfaßt. I n den
Alpcnländern herrscht bei ticsen Temperaturen ̂ Ncbcl»
Wetter, nur auf den Höhen ist es heiter und mild. Die
Winde sind schwach und von nördlicher Richtung. An
der Adria ist es bei mähiger Bora allgemein heiter.
I n Laibach ändert sich dcr Wilterungszustand nur un-
bcoentend. Leichte Wolkcnmassen schweben ruhig am
.Himmel. Dcr Luftdruck hat scinen höchsten Stand er»
reicht und ist seit gestern nachmittags im Fallen begris-
sen. Die heulige Morgentcmperalur betrug bei Wmd<
stille —4,5 Grad Celsius. Die Beobachtimgsstationcn
meldeten folgende Temperaturen von gestern früh: Lai»
bach —6,4,' Klagensurt —9,4, Görz 0,0, Trieft 2,6.
Pola 3,4, Abbazia 2,8, Agram —3,7, Sarajevo —5,0,
Graz —2,8, Wien ",9, Prag —0,7, Berlin —2,0,
Paris —1,9, Nizza 4,8, Neapel 8,9, Palermo 8/-',
Algier 11,1, Petersburg — 7 , 1 ; die Höhenstationen:
Obir —3,8, Säntis —4,2, Semmering —5,0 Grad
Celsius. Voraussichtliches Welter in der nächsten Zeit
sür Laibach: Leichl bewölktes, ruhiges Wetter bei glcicl>
bleibenden Temperature!,.
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— «Verstorbene in Laibach.j Gestern wurden sol-
^cndc Todesfälle qemeldet: Stanislava S,ncrdclj, Pflcqe.
lind, 13 Monate, Schießsiättqasse 15, Maria Michaela
Mohoriü, Gerbcrnehilsenstlichtsr, 1 > h r , Schießsläll-
aasse 15,- Desidcrins Zebal, Poftsctretär i. N., 74 Jahre,
Knasslaasse 4; Heinrich Swalla. l. k. Oberqeomcter,
43 Jahre, Vallxisurplcch 6; Nusa ^uzterÄi-, Schülerin.
14 Jahre, Salendergasse 4.

Tlzratrr, Kunst und Literatur.
< ^ l ? ^ « d " slovenischen Theaterkanzlei.j Morgen

Ä 5 " ^ ! ' als Nuvitat m>f der slovenischen Nnhnc sselir
Albm'0 dre.al l^ ' Opereile „Varmi Trent" zur ersten
Aussuhrnna, D,e Handluna, spielt zur Zeit Maria
^herchas m Sladonien nnd in Wicu. Der berühmte
Hcld und Pandnreiwbersl ssranz von Trenl nnd das
VoNrauIem Lydie von Schzualbenau stehen im Vorder-
inunde der nbrrans bunten nnd lnstiqen .Handlung. Der
«ompomst Allimi war Tl)e<,tcrlapellmcisler in Aqram
und «cipzlq und ist heute Operndirektur des tünissl.
^ndesthcalers in Aqram. Die Operette „Varon Trent"
wurde in Deutschland l^'ripM, Nürnberg München), in
Österreich <Praĉ , lvraz, Wien), in Un.qarn lVudapeslj,
'n Kroat.en lAqran,. Esseĉ , Fiu,ne), in Serbien <Vcl.
.qrad) und soqar in England und Amerika ,nil dem qröft»
lcn Erfolqc nnzähli^'male ausgeführt. Die Musik hat
'^nen ausgesprochen südslavischcn Charakter nnd enthält
Diele Tänze nnd Märschl. Die Hauptpartien singen Herr
I l i ö i ö , Fr l . H a d r b o l 5e v n , Fr l . T h a l e r -
j e v a . Fr l . Vera D a n i l o v a , .Herr P o v h ^ und
Herr B o h u s l a v .

— lMascaqni alö Kläger.) Aus Mailand wird
gemeldet: Maseagni llagte beim Tribunal die ?icn>
Yorker Thealerunternehulung Licblcr anf Schadenersatz
wegen der Nichlauffilhrung seincr neuen Oper „Isa»
beau". Inzwischen bleibt auch die Uraufführung in ^<a.
lien noch zweifelhaft, weil bis zur Entscheidung "des
Tribunals das Newyortrr Unternehmen das Uraussül>
-rungsr«l)t besitzt. ^

— lLiszts Orgel.) I n Leeds ist gegenwärtig Liszts
berühmte Orgel ausgcskllt, die jiingst in Weimar oo.'.
M r . H. A. Smith erworben wurde. Ein amerikanischer
Millionär hat 200.000 Pfund für das Instrument ge-
bolen. Auf dieser Orgel soll Wagner mit Vorliebe ge<
spielt haben, ebenso Schumann und andere Freunde
Ü i s M

Telegramme
des k. k. Telenraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Bürgermeister v. Funke ^ .
keitmcrih, 24. Jänner. Vüracrmeister Dr von

>unle ist henle um halb 3 Uhr früh mwlge e.nes Schlag,
.insalles verschieden.

Serbien.

«elqrad. 23. Jänner. Um 10
jclqte im Miuisterium des ^uhcrn Zwi,chcn d , ' M >

kraft trete Slnp^t.na ist wieder
Nelgrad. 2Z. I " " ' ' ^ ^ unterbreitete Ge-

N ^ 3 n ? » d d!e«fung von fünfzehn

Ztg." über angebliche Umtriebe d's P Z'" ̂  ' ^

gelegentlich der ^ "
nach S'naia verursacht, hier g : M ^

ernsten Presse Aufnahme finden konnte.

Eisenbahnznsammenstoß.

London, 23. Jänner. Heute v ^ u . ^ K . ^
der Nähe von Pontypndd anf ̂ " d ' ^ ) oa ^ '
des Tafs siihrenden fchm^nweg^ cu P s ° ^ ^ ^ ^
e,nem Kohlcnzug zu ammcn. D,c " j n n ,̂
Personenzuges schoben sich iuema^r , d. a " . ^
<M bildcten einen Trümmerhaufen. ^ '
Toie aus den Trümmern hervorgezogen worden.

Erdbeben.

Njernij. 23. Jänner. I n den lehten T ° M stud
wieder schwache Erdstöße vorgekommen. H ut >r
wurde eine anhaltende Vodenlchwcmtung be. stetem
Getöse verspürt.

Unruhen in China.
London, 22. Jänner. Dem Neuter-Vureau wird

aus Haulau gemeldet: Englische Ossiz'cr.' letzen neu
Kuli, den sie tödlich erkrankt auffanden, nach der pol.zci.

station bringen. Da der Kuli unttrwcgs starb, behaup-
teten die Chinesen, die Polizei hätte ihn getötet. Es
brachen Unruhen aus. Vom englischen Kanonenboot
„Jaguar" wurden Freiwilligen-Detachements gelandet,
die von der Menge mit Steinen beworfen wurden. I l l
dem min folgenden Kampfe wurden acht Chincscu gelölet.
Der Vizctönig rntsandle hierauf chinesische Truppen znr
Wiederherstellung der Lage, die zuerst ernst war, dann
bald wieder ruhig wurde.

Hantau, 23. Jänner. Es ist wieder ruhig geworden.
Seeleute und Freiwillige sind Tag und Nacht bereit.
2000 Mann chinesischer Truppen sind in den europäi-
scheu Niederlassungen eingerückt. Wie berichtet wird,
wurden zwölf Chinesen getötet und dreizehn verwundet.
Von den Fremden wnrde tciner verletzt. Die Vertreter
aller fremden Nationen haben telegraphisch um Beistand
ersucht.

Die Pest in Ostasicn.
Petersburg, 23. Jänner. Wie die „Novoje Vrcmja"

aus Charbin meldet, hielten die dortigen englischen
und chinesischen Ärzte mit dem Taotai eine Beratung
über die Pestgefahr ab. Es wurde beschlossen, das von
7000 Menschen bewohnte Fudsidian, wo die Arzte drei
Pestherdc entdeckt haben, zn umzingeln.

Verantwortlicher Ncdalteur: Anton F u n t e l .

Gutachten des Herrn Dr . Fr. S l a v i k ,

Zd i c .
Herrn I . Scrrauallo

T r i e f t .

Nach dreijährigen praktischen Erfahrungen erlaube
ich mir Ihnen mitzutcilei,, daß ich mit Ihrem Präparat
Scrrauallos Ohiua-Wcin mit Eisen sehr gute N»
fultatc, hauptsächlich bei schwachen nnd chlorotifchen
Mndrrn, erzielt habe; seit der Zeit ordiniere ich den-
selben sehr häufig.

Z d i c , Dezember 1909.

(4724) Dr. Fr. Slavit.

Angekommene Fremde.
Gs«nl» Hotrl Union.

Am 21, J ä n n e r . Poloschuak. Priv.. Zirlnih. -
Maitelanz, Bauunternehmer-, Delles. Beamter; Vli'tlt, Dir,ttor
T'irsl. — Dr, Kramer, Nolar, Äioosla. — Wozasel. Kfm,,'
Ylmslelten. — Kota,j, Dlrettor. Nr^nburg. — Schlingler,
Ouelverwalter, Landstruß. Raimitar, Zimmermeister, Dom>
schale. — Schltml, Wagner. Rfke., Graz. — Vrssely, N,d.,
Tepiitz. . . Iaulo. Njd.. Karlsbud. — Köv.si. Rsd.. Budapest
^ Dr. Hil,ch. Aduolat; Fischer, 3WH, Neuhauser, Patzl,
^ l lmek, glscher. Badlura, Glün, Fleioerger, Spitzer, Rsde..

Am '<i2. Jänne r , Dr. Schlecht«. Arzt; Nowat. Nsd..
Schach. — Tmnsic, Kim.. Ob.rlai ach. - ''jagore. Gei,-
dariiienc.Wachlm^stei. Srmilsch. — Dmoidsvn, Kfm.. Aqinm,
. Lüsic, Wellfi'chrer, Paz>„. — Tomc. «aufiliannslochtrr.
Moiäütsch. — Dr. ütramer, Notar, Viuusla. — ^teim'le, R,c,,
Vüöluu. — Clummer, MaiteUanz. Duimich, Reiter, Rjde/
tnrst. - Mchuer. Njd., Fraulfliit. — Beutler. Rsd., Verlni
— Uüger. Nsd. Graz. — Peschle. Nid.. Scbüch. - Kardos
R,d, oudaprst. — Iencit, V.siher, Muniisbura.. — Carl
Z,o>ler. Vüsalheln. Müller, Kflte.; Fuxhofer, Löwt,. Pull l /
Suoboda, R,t>., Wim.

Hotel „Elefant".
Am 2 2. I ä n n » r . P.iciftco, Veamtenvereinsinspeltor;

Hausn,r. Kfm.; ltnuanec, PoNat. Kuueich. Kren, Njde, Wi.n
— 'Killlly, Fabrikant, s. Gemahl., Neumarttl — Wintlcr. Fa^
britant, ^lch,c!,wald. — Gngüli, t, u. l, Oberleut., Gürz. —
Tr. Perc»>, Arzt, Rudolfsiucrt, — Deutsch. Inspektor; Paulin.
N,o,. Trieft. — 5liU)wciü. Rsd.. Flume. — Maschle. Rjd.,
Zchliick^nau. — Fried. Rsd.., Budweiö. — Wintler, Kfm..
Dresden. — Singer. Kfm., Wamsdc>rf. — Sa.oa.l,aiolich. Nfm.,
Dinnaiio. — Klciülcrcher, Tmner. Kf l t , , Villach — Gabriele,
Kfm,, Prag. — Fmerlierg, Kfm., Iezierzdny (Galizien). —
Iouauccuic, 5lfm., Rlizonca (Dalmatien).

Die bei weitem beste
Form, in der man für irgend einen
Zweck Lebertran einnehmtn kann, ist
zweifellos Scotts Emulsion von Leber-
trau mit Kalk- und Natronhypoplmsphi-
ten. Sie können Lebertran nicht nehmen,
weil er Übelkeit und Ausstößen ver-
ursacht? Nun, Scotts Emulsion wird
Ihnen Vergnügen machen Und noch
em Punkt von Bedeutung: Scotts Emul-
sion ist wesentlich heilkräftiger und
wirkt rascher als gewöhnlicher Lebor-
rau, d. h. in anderen Worten, daß

Scotts Emulsion
IIIIR 7Ü bowirken vermag, was sich mit Nur echt mit dicBer
gUöbnlichemLebertrannichterreichen ff^S^
läßt. Versuchen Sio «'S Selbst. Scottschen VerfahrenB.

Preis der Originalflasohe 2 K 50 h.
In allen Apotheken käuflich. (3K4f>) 4—3

In schwerer heisser Herzensangst
lasien sorgsame Mütter ihre Kinder bei hartem Froft
und scharfen Winden frünmora.e»s hinaus auf den
Weg zur Schule. Wird das böse Wetter den zarten,
empfindlichen Geschöpfen auch nicht schaden? Nun.
wenn man die Gefahr einer Vrläliuna. nach Möglich»
leit ausschalteu und vorhandene Reizuna,en sofort be>
lämpfen wi l l , dann gewöhne man sich daran, dni
Kindern stets ein paar Soden« Mineral.P stillen
(Fays echte) mit auf den Weg zu geben. Das ,st nickt
tener und nützt den Kindern unbedinqt. Preis K 1 25
die Schachtel, überall erhältlich. Nachahmungen weise
man entschieden zurück. (4791) i l - i i

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. M,ttl. Luftdruck 73« 0 mm.

y« ^ U. N. ! 7 l̂6 3 - 1 Ts^OI^chwäch^ neblsg
" ^ U. ?lb,! 746 3 - 1 5 ! NW. schwach bewoltt
24,j 7 U. F. > 745-5 j -ü' I , l S. schwach , » < «'0

Das Taa/smittel der gestrigen Temperatur beträgt - 3 8',
Normale -2 2'.

Wasohen Sie sloh Hände und Geeicht nur noch
mit Nixiu; dieses natürliche Hautreinigungsmittel ist vor-
teilhafter als jede Toilette-Seife. (61a) 5—2

Schuierzgebrochen aeben wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die Iiöchstbetrüb ude Nach»
richt vom Hinsch iden unseres ininqst^eliebten. un-
vergeßliche« Gatten, beziehungsweise Baters, Bru»
decs und Schwagers, des Herrn

Dmmch Snmlla
k. t. Obcrgcometers

welcher am 23. d. M. um ' / . U» Ubr vormittags
nnch langem schlurren iieiden, versehen mit den heil.
St'rbesullamrn'en. im 44. Lebensjahre sanft im
Herrn verschieden ist.

Die irdische Hülle des teuren Dahingeschiedenen
wird Mittwoch den 25. d. M. um 4 Uhr nuchmit.
lags im Tlauerhause Valvasorplatz Nr. 0 feurl,chst
einffescgn't und sodann auf dem ssricdhufe zum
H^il. Kr,uz im eigeum G>abe beiges tzt werben.

Die heil. Seelenmesse wird in der Domlirche
gelesen werden.

Um stilles Beileib wird gebeten.
L a i b ach, am 23. Jänner 1911.

Karo l ine Swa l la !
Gattin. !

M a r i e , Hermine, Vertha SwaUa !
Kinder. !

«lrste lrainischc LeichenbiPattunMnstall Fr. Doberlet «

Ergeben in den Willen Gottes geben Unter»
I zeichnete all n Verwandten. Freunden und Be»
! laniiten die Nachricht, daß rs dem Allmächtigen

sslfallen hat unsere iuuigftgeliebte Mutter, Witfrau

Magdalena Dabcrle
Besitzerin in Mitterdorf Nr. 31 bei Gotischer

nach längeren Leiden, öfters versehen mit den heil.
Sterlieilllrainentcu, im Pfarrhose zu Sagor heute
am 23. Jänner um 6 Uhr früh in das bessere
Jenseits abzuberufen.

Die sterbliche Hülle wird am 2b. Jänner um
9 Uhr vormittags auf dem Pfarrsriedhofe zu Sagor i
bestattet werden.

! S a g o r , am 23. I änn« 191!.

Iosefa Haberle
Wirtschafterin,

Ma te r Michaela Haberle
lllosterfrau zu »lagenfurt, Töchter. (291)
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 23. Jänner 1911.
Die notierten Kurse verstehen sich in KronenwHhrung. Die Notierung sämtlicher "l l t ien und der ..Diversen Lose" versteht sich per S lü t l .

«eld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche «ente:
4 ^ , lonver steuerfrei, Kronen

sViai«o>, > per Kasse , «8 10 »« 30
bett« ,^ä»n Juli) per Kasse 93 10 »3 3«

b 2»/, «. W. «oten (Febr. »ug !
per «asse 9? « , «? 40

4»^» ». « Silber « p r i l v l t .
per Kasse « ? " ' "? 30

«»«"« Etlllllslose 500 f l . 4«/, 164b ' !6 ^0
,««0« .. »"« f l . ' » / , 8,1 217'
18«4tl ., lON f l . . 30» - 315
l8«er ,< ü<» f l . . , 30" - 3 , 5 -
Dom.Pfandbr, ^ 120 f l . 5»/« ̂ 8 7 - W » -

Staatsschuld d.i.Neichs-
»ate vertretenen König-

reiche und Lander.
Ofterr «oldrente steuerfr., Gold

per Kass,: . . . . 4»/, l ,6 »l)»t«eo
lbstrrr. siente in Kronen» ftfr

p^l Kasse , . . . 4»/, 92 »5 9« ,5
detto per Ultimo . . 4"/ , »2'-5 «» 1'>

I> veftitions-Rente, ftf>.,
» l . per «asse . . 2'/,»/, » , 7b »2 9b

ßisn,l,»»n,.«»ai,schnl».
«lschi»ll>nngn».

«lifabelh-Bahn i. O.. fteucrfr..
zu ! > lX>0 <l . . . 4»/, 1,4 30,15 30

Franz Joseph ««hn in Silbe,
,div «!.) . . . 5'/,»/, , ,6 90 »17 90

Galiz «arl Ludwig Nahn (div.
stücke) Kronen . 4»/, 94 — 9K

MudollBahn i» Kronenwühr
steuerst, ldi» S t ) , 4«/, 94 x« "5 30

Vorarlberg« vadn, stfr., 40«
u»d 2000 Kronen . 4»/, 9 t 50̂  95-50

Z« >taat»s »ld»erschllib»N8»n
»tztz«ftn»p»lte Eise»»»»!»'Aktien

«Uf«b.,h « 20«fl K M . 5>/.«/,
von 40N Kr 445 447 70

deito Linz ^ndwei« 20« f l .
«. W ä.5' / ," /„ , . , N 9 - 422-

»«tt» Salzburg Tirol «00 fl
», W. 2 5»/, . . . . 4ll» 50 417 5

Kremilai-Bahn 2«0 u. 2<>nv Kr
5»/, »X!>- , W ' -

Geld Ware

D,» S«<l«»« z « Zahlung ill,««
n«»»nu Gi'lnbali» > Pli»lil»t»>

Dhl>g»ti»nt».
Vöhm. Westbahn <tm. l«N'>

400 200N U. «n.0<x>>,l 4»/, 95 35 9e 25
Elisabeth U„hn «> 0 u. 3000 M .

4 ab ,o°/, , l e " l . l i 7 -«5
<tlisabe,HÄahn 400 u. 2000 M

4»/, l«4-?nltV?5
Ferdinands Nordbahn Em. 18X« «S ./b 97 ll5

betto l t M . l W , 9Ü-50 !'? 4°,
Franz Iol,ph-Bahn Lm. l«»4

idiv, Kt.) Oilb. 4«/, . . 94 75 9575
«alizische »ai> Ludwig-Vahn

>div L l ) S lb. ^»/,. . , »46« 9l>'s>o
Nng.galiz. V°l,n «00 f! T. 5»/„ w ; 50 ,05 50

dettll 400 u. bvoo »r. 3'/2»/<> 8b?.'» »K7l.
Voiarlberger ^ahn Em 1««^

(div. Ot.) O'lb. 4»/, . . . 94-75 !,5 75

Staatsschuld der Lander
der ungarischen Krone.

4°/ , ung, Ooldrenle per Kasse . l < l 70> l t 9<>
4»/, betto per Ultimo l i , ? o , , i ! U
4"/, ungar, Rente in Kronen-

»«Hr. stfr. per «asse . »» 40 8 l S«
4»/„ detto per Ultimo 9! ' ! ' 92,?,
ll'/i"/» detlo per Kasse 5>l 0 »l KV
Ungar. Prämien Nnl . » l«> sl !i.'3 bo-^9 50

dctto i l 50 sl. 2235 < i2^N
Ihe ih Neg.Lose 4»/, . . >5ü 27> l<>! 2
i«/, ungar, Grundentl.-Oblig, 9>l i<> ><3 ,0
4»/, l roat. u. slav. Ordentl. Obl, 92 »l> U!l'85

Andere öffentliche
Anlehen.

«o«!l. La dcs-Nnl. <blv.) 4«/, . 9l?.°> 9L'75>
Boön.-Hercrg «tisenb, Lanoes-

«lnlehen biv.» 4»/,°/, . 9'-K0,0N3<>
5"/„ Nonau Neg, «nle,he «8?» ,02 - 103-
Wiener Veilchrs-Anl. . 4°/„ '4 l > >»5 o,'>

deti u 1900 4»/, >'4 20 «5 20
«nlehen der Etabt Wien . 99 75 >U0 75

delto <S oder G.) »874 i-̂ v >2>
betto (1594) . . . . 92 «N "3 !«
d>tlo ,Oas) v. I 1«9» . 1'5 :̂ o 9>, W
detto ( E l e l t r . ) v . I . >900 95 W-
deito (^nv -Ä.)v I l 0.' »5 »u >6 ,o

Börsebau-Nn!'hcn verlusli 4»/„ "5 2l> un̂ 2f>
!»ili!si,chl Ntaa'Sanl. v, I . ü'0''

f. 100 Kr p N. . . 5°/« !038< l«4 3N
detlo per Uüimo . . 5°/« — - — -

Bulg. Staats Hypolhslar-Nnl.
,8"2 . . . . «"/, ,2 l '«ol l22«^

Gelb.' Ware

Nulg. Staatii-Goldaiileihe l9N?
s. l«0 » r 4'/2°/» »4-40 9540

Pfandbriefe usw.
Vode»lr..allg. °sl. i.»0I.vl.4»/„ 9 4 - 9 ü -
^shm. Hupothelenb uerl 4°/« 9ü— VS'35
Z,n«ral.«>)d, Kreb.-Bl., üslerr ,

4 l > I . verl. . . . 4'/,«/,, l0l5,> - - -
betlo «>t» I . Verl. . . '"/« 9 « - S7 -

NredInsl..«s<tlr.s.Verl,.Ul!t.
u össeütl. Nid. «,at. ä 4«/, 92-50 98 50

Landesb. b. «ün. ««alizien und
Lobom. 57'/., I . rultz. 4°/. 9!««, ,o0bn

«ähr Hupolhelenb, «crl. 4«/« ,05- - — -
« österr.Lll„d,sHnp.-?l»s«.4°/, 9 5 - !>8-

deito in l l . !>»/<> Pr verl.3'/,"/« « ' ^ « « -
dett°»..LchuIdsch.verI.3>^/, tt«9N «7'W
bell o verl 4°/« 94üb N5 25>

Öfterr. uiigar. Nan l l>0 Jahre
verl -i«/, ö. W 9 « , 5 99, !

detto 4«/, Nr 98 35 99 ,'!
^parl..erste«st..«0I.vell.4»/ 99 U0 ,«040

Eisenbahn Prioritäts-
Obligationen.

üsterr. «ordwrstb 20« f l . S . —'— — -
ätaalsbah» bou ssr — — — -
Vüdbahn 5 3»/« I ä n n e r - I u l i

500 Fr . (prr S > ) . - - 274 75 275 75
Eüdbahn tl b"/n 2«0 f l . S . «. G. 1l? 40 1,8 40

Diverse Lose.
z«zin5licht f»le.

3«/, Vodenlredit-Lose Ein. !»»" 29« 5s> 302 !>0
betto Em ,Wü 2!>,-' 2«?-

b»/„ Donau-Regul-Lose 10" sl 3 0 7 - 3 , » -
«eib.Prüm.-Anl .p l00Z5r.2«/n . . - - , ^ . _

Znoirzin llche foft.
«ubap.-Vasilila (üombau) 5 f l , 3K25 40 25
Nrebillose ,00 sl ^ 3 8 - 54« -
lllarn Lose 40 f l . « M . . . , 2,0 - 21« -
Q'euer Lose 40 f l —— — -
Palfsn Lok 40 sl, K M . . . . 2b5> - 2S5
Ro!!>» «reuz. öst. Oss. v. l 0 ' l . 97 50 100 50
»»olrn Kroiz, ,mg Ges. v. 5 f l , 57 5" «<-

Rilbuls-Luse l<> ! l e«'- 7 2 -
3a>m Lllse 40 f l . « V l . . . 255 — 20>i-
T ü l l l t . A.-Än!. .Prüm.Obl ig.

400 ssr per Ka',e . . , 25!» 5N 2<!2'5i>
detto per Viedlo . . . «59 !>0 2<!0 !!<>

Geld Ware

Wiener Komm,-Lose v. I . 1874 5 3 3 - 548 -
Gew. Tch. d 8«/n Präm Echnld

d. Bodenlr..«l»st. l tm, 1»»9 1 8 7 - 1 4 7 -

Altien.
Hr»n»p«rt.>nlerneh«unglN.

Aussig Tepliyer Lisenl, ü«0 f l . 1904- »914 -
Böhmische «ioidbahn ,50 f l . . — - - —
Vusciüiehrader2>sb bN0sl,«M 24LN-—«4«k--

drtto slil IN 200 fl p,r Ult. '037 —1042 —
Donau-Vampsschisfahrts-Wes.

, . , l l , priv . bno fl « M <«55- ,»n1 -
Dux.Vubeül'acher <3,.U. 40" K' 605 — SO«'-
,;!>r°il!lll!k«.Nordl», 1«00f!,KM. 5,<!0- 5,!»0-
Kaichau - Oderberger Eisenbahn

200 sl, S »»0— »6,50
Lemb. Lzern - Iassu-Eisenbahn-

Gesrllschllft, 2lX> sl. L K5» !>« 559 «>
Lloyd. öl!.. Trirst, lMX l . . KM « 0 7 - « 0 8 -
t>sterr. No,dwes!bah» 200fl. S, — - —'—

drtto(>>t, U,200sl.O p Ult. — — — -
Prag Durer Ei^enb. loosl.abgst 2^0- 23150
^taatseisrnb 2<M sl, N, per Ull, 7 4 7 - 74«-
Südbahn 200 f l . Silber per Ult 11675 »17-75
Lüd»o»ooeu«cke Verbindung«»

20N f l . NM — - — —
Transport Ges., intern, ?l. A

^«,>Kr 1 0 5 - 1 1 0 -
Ungar Wsstbahn (Raab-Graz)

200 f l !3 403 - 4«? -
N r . Lolalb. AltitN-Ves. 200 f l . 2 4 0 - 250 -

Vanlen.
9lnglo.Österr. Van l . 120 f l . . 32S50 3»? 40
Bantverein, Wiener per Kasse - ' - —'-

detto per Ult imo b'l3 ' 5 564?»
Vodsnlr-Nnst öst., ülX' Kr . , :<4« ' - , 3 . ' , , -
Laidacher .ttrediü'anl 400 « r . 475 - 4N5--
g>-n»r V°d . Kredbl «st. 200 sl, 578— 5 8 2 ' -
Nreditanstalt !ür Handel »nd

Gewerbe, :«0 Kr . per Kasse —-- — -
detto per U l t i n» «76 5« S77 5"

<ir<d!tl,anl. „ng , all«, 200 f l , 86750 868-50
Deposiieubanl, alia,, üvo sl b2<!-- 53« -
ltelumi't? - U, selllchas!, nieder.

österr , 40« Kr 7«N - 7 8 4 -
Giro- » Kasseoverein, Wiener,

20N sl 4«« ' - 4N« '.«
H> po'hclonbllnl. »st, 200 Kr, 5°/, 340 - 34« 5«
Länd>rba»l, öslerr., 200 s!.. per

Kasse 5 4 50 53s>-5><
detto per Ult imu 5^5«« 5»<: »l>

, M r r l u r " . Wechselstub, « l t ien-
Gesellschaft, 20« f l . . , tt54- «58--

Osterr nngar, Ban l «4«n ssr, , i » ! » 5 - ü'«5 —

»cld Ware

Unlonbanl 200 f l s .W- S3» —
Unionbanl, böhmische 100 f l . . 285 8V »8<>-S0
«erlehrsbanl, all«. l40 f l . . 386 b» 3»?b«

Industrie Zlnlernelimnngtn.
^»gesellsch.. allg. «st., ton f l . 3»»— »4» —
Ärüxer^olilsnbsrnb. Ges. !«0 l l . 773— ???- —
EileliliahnverlehrK-Änslalt. üst,,

WU l l 4«8 - 47!« —
ltilenliahnw. Lt ihg. f rst r , ,00f l l»1-> 192 5V
, Elbemiihl", Papiers, u. U . E .

l<>0 sl 235 - «88 i »
<k!ellr..»fs. allg. «sterr.,«00!l. 419— 4 » , —
<ilelti.l«e!<llsch. intern 2»<»fl, — — —-—
«lel r. Gssellsch . Wr. in Li ,u — - - -—
Hirienberger Patr.-, Zünbh. u

Me' Fabril 400 Kr, . , ,182— 11»» —
Liesinger Vrauerei ,00 sl. . . 244— »47 —
Montan-Ges . öst. alpine 100 kl. 7«l4 50 765 50
„Poldi Hütte' . Tiegelgühttahl-

ss.Ä.G. VON s! « 4 - z?» —
Psagerltilm Industrie-Vesellsch.

200 <l 2b87 - ,09? —
Nima - Murant, Calgo-Tarjaner

<ti!e»W. ,»0 sl »«9 55 N70bö
Naigo Tarj, Sleinlohlen , 0 » f l . 6bb — «ü» —
,.3chlöglmühl" Paplerf.,200sl, —>— —-—
,,Echodnica". A. « . s Petrol.-

Industrie, 5»0 Kr, . . . 504'— 506'—
..EtfUrsrmuh!".Papier!.n.B,G. 540— l»« '—
Trisailer llohlenw, O. 70 sl, , 240— «4» —
Tür ! Tabalregie Ges. »00 Fr.

prr Kasse —>-> ^ - « .
detto per Ult imo . . . 379 — 3»» —

Waffenf-l»es.. iisterr.. 'VN f l . . 744— ?4» —
Wr Vaugesellschast. 100 «l. 23? - >4 l —
Wienerberge ii iegtlf. « l t . -Gef. 880— »8b b»

Devisen.
Aurzl Zichlen und Kchlck».

«msterdam ,»8 e» 19t>»0
Drutslt ie Van lp löhe . . . . 117-— ,17- —
Ital ienische Van lp l ähe . . . «4 57» 9 4 7 0
London 240-05 240 30
P a r i « «,492 9 5 0 ?
2 i . Petersbnlss 8 5 3 7 5 »54?l>
gür ich und Äascl 94 87» 95 —

Valuten.
Diifnten 1136 11-3»
-.'Nssraxlen Sliille I!»0! 1N0^
^'O-Warl Eniile 240! 24 0?'
Teutsche Reichübanlnoten . . , 17— !1?'—
Italienische Banlnoten . . . U! «0 94 80
Rubel-^oten !i 53 254

I Eln- und Verkauf
vor Fanten, Pfandbriefen, Priorität***,

I Ak\4 ) uoten etc., Devieen ui4 **\Jut-

I Loi>Vtrileh«runf. (M)
• F5* tik und WechMlerReschAst

1 >nlbnch, ?̂ t HturicHMM«.

Privat-Depots (Safe-Deposits)
. unter eigenem VertchluO der Partei. I

Ttnli iu| »•• 8irtiBlB|«i I« KooliKtrrtoi ind »ul 6ir*-Ktitt, I


